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Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mil

Allerhöchster Entschließung vom 20. Jänner d. I . dem
Iorftrate im Ackerbauministerium Ethbin S c h o l l ,
m a y e r o a s Ritterkreuz des Franz Iuses.Ordens aller,
gnädigst zu verleihen geruht.

Den 25. Jänner 191 l wurde in der t, t. Hof- und Staats-
drullcrci da? VI. »lück des Ncicbsgesetzblatlee in deutscher Aus»
gäbe ausgegeben und versendet.

Nachdem Nmtsblalte zur «WienerZeitung, vom 35 Iän>
ner 19l l (Nr. 20 wurde die Weiterverbreitung folgender Preß
erzcugnisje verboten:

Nr. 5 «Deutichböhinischer Volksanzeigcr» vom 18. Immer

Nr 5 «Vraslihcr Volksblatt» vom 1«. Ici,,,,er I 9 N
3lr. « «PoltSiecht' vmn >!). Jänner I 9 l l
3ir. 3 »Dulsches Südmährerblatt» vom 20. Jänner 19, l

Nichtamtlicher Heil.
Heer und Marine.

Die „Österreichische Volkszeitung" bespricht die
großen Mehrforderungen, mit welchen die Heeres, und
Marinevcrlrnlluug diesmal an die Delegationen her-
antritt. Es werde gewiß nichts versäumt werden, um
die Notwendigkeit dieser kolossalen Ziffern zu beweisen.
Aber die Aufgabe der Volksvertreter werde eine andere
sein. Sir werden Prüfen und immer wieder prüfen
müssen, ob das alles auch wirtlich den Charakter des
Unumgänglichen trägt.

Die „Reichspost" meint, die militärische Nolwcn-
diqkeit der Reformen und Verstärkungen in Herr und
Marine stehe außer Zweifel. Es stehe ihnen nur d,e
große Schwierigkeit der finanziellen Bedeckung gegen-

über. Die Hcercsrcform setze deshalb auch eine stärkere
sozialpolitische und voltswirtschaftliche Tätigkeit oer Ne.
gicrung und des Parlaments voraus. Es kann nicht ge»
leugnet werden, daß die Verteidigungsfähigkeit des Re?-
ches ein so außerordentliches Gut ist, daß sie grotze.
Opfer wert ist, aber ebenso sicher ist es, daß mit diesen
Opfern auch die Verantwortung der Regierung und
Volksvertretung für die gewissenhafte Pflege der Volks-
Wohlfahrt wächst.

Das „Vaterland" führt aus, daß die Erfordernisse
der Heeres- und der Marincvcrwaltung bciweitem nichl
so hoch seien wie die Angaben, mit welchen die liberale
und sozialdemokraiische Presse der Bevölkerung bange
machen wollte. Zudem werden die geforderten Sum-
n.en zum großen Teile wieder der Industrie und Land.
wirtschaft zurückfließen, wodurch die Belastung der Vr°
völterung anderseits wieder ausgeglichen werde.

Die „Arlxitcr,',citung" ist der Ansicht, daß dn
Armeeverwaltung sich auf eine schiefe Ebene begeben
habe, auf der der Weg mit rasender Eile in den Abgrund
führt. ES sei glücklich gelungen, die populäre und not.
wendige Verkürzung der Dienstzeit derart mit finanziel-
len Mehrleistungen und ärgerlichen Ausnahmen, mit
einer solchrn Überspannung des Militarismus zu ver«
binden, daß es schwer wird, unter all den Verzerrungen
noch die Züge einer Reform wahrzunehmen.

Englische Hlottcnpolitit.
Der „Daily Telegraph" publiziert einen ans ullo»

ritativcn Angaben beruhenden Artikel seines Flotten.
Mitarbeiters über die kürzlich bekannt gewordenen Auß?.
rungcn des Ersten Seelords Wilson. Admiral Wilson,
bisher von allen Seiten als berufenster Leiter der
Marine anerkannt, ist, seitdem er erklärt hat, daß eine
Invasion mit einer auch nnr kleinen Armee undentbar

sei, von den imperialistischen Blättern angegriffen wor-
den. Jedoch sieht die sogenannte neue Politik der Ad»
miralität nach dem Kommentar des „Daily Telegraph"
der alten sehr ähnlich. Die neue Politik beruht auf der
Tatsache, daß heute vier verschiedene Verteidigungslinie»
vorlianden sind. Erstens die Geschwader der Hochsce-
flotte, zweitens die Flotte von Torpedos und Zerslü.
rern zur Bewachung der heimischen linsten, drittens die
Verufsarmee, viertens die Territorialarmee. Die crste
und dritte Linie seien ausschlkßlich Werkzeuge der
Reichspolitil und sollen ohne beständige Rücksicht auf
das Mutterland verwendet werden, die zweite und vierte
dicncn dagegen nur dem Schuhe der britischen Inseln.
Als extremer Fall wäre denkbar, daß die stehende
Armee außer Bandes kämpfe, während die Schlacht»
flotte gleichzeitig einer feindlichen Seemacht in entfern»
ten Gewässern nachsehe. Eine Invasion mit einer aus-
reichenden Arme.' wäre dann dennoch und"nkbar, weil
der Rest der Flotte mit den Zerstörern und Untersee-
booten ansreichen würde, die feindlichen Transpurte zu
vernichten. Aber eine solche Konstellation würde immer»
hin feindliche Randzügc von ein oder zw-.i Korps bis
zu 5<M) Mann Stärke als möglich erscheinen lassen.
Für diesen Fall sei die Territorialmacht berechnet und
ausreichend. Das Grundprinzip der ganzen neuen Po-
litik in nautischer und militärischer Hinsicht sei die Er»
Haltung der englischen Flotte in dem Vorsprunge, den
sie jetzt hat. Daher halte es die Admiralität für nötig,
daß das neue Marinebudget zwischen 44 und 45 M i l -
lionen Pfund betrage.

Japans Auslandspolitik.

Aus Tokio, 25. Jänner, wird gemeldet: I n der
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses erklärte Mi»
nister dcs Äußern Graf Komura, die Beziehungen Ja-

Feuilleton.
„Die Mutter hats' gewollt. ."

Ballmtermezzu von Mat lMde H ipp .
iN'chdruck verboten,)

Auf den, Balle lvar's, den der Höchstkommandie.
rcnde den garnisonierenden Regimentern gab wo sich
zwei Menschen trafen, die vor diesem Wiedersehen ge-
zittert halten: Hauptmann von .^oya und Alix von
Mcclau geborene von Hoya. Aus zwei Augenpaaie..
strömte unbewußt eine Fülle von Licht und Liebe zu.
einander- dann erlosch das ^uer und m geasi.nei
Haltunq stellte Hoya den Mechaus ""«- ̂ a vor

Major von Mechau, ein eleganter, lebhafter Vier-
ziqer b mächligte sich gleich der Konversation, bat
N a t über die v'erwaiidlsckiasllichen Vez,e ungen zu-
einander ein Examen mit ihm anzustellen, " ^ ^ s t>"
Major glänzend bestand; dann unterhielt er flo t ud
ausschließlich Frau von Hoya, deren p> "n/c S ^ u
in roter gekreppter Vallrobe auf den le.chtbege.stcilen
Damenfreund einen großen Re,z ausübte.

Das andere Paar - Alix von Mechau ""d Haupt-
wann von Hoya - stand eine
durch die Züge redend, auf denen Note und Blasse

' " ' ^ S a " q ' etwas, Rochus, ich bitte dich!" flüsterte Alir.
endlich. „Wir fassen sonst auf."

.Wenn es nach meinem Herzen g'Ngc, Mix, gao
er in verhaltener Leidenschaft zur Antwort, „dann tage
ich jetzt zu deinen Füßen. Ist es nicht anzuerkennen, day
ich feststehe und mir am stillen Anschauen genügen
lasse?"

„Nicht diesen Ton, Vetter, er kommt uns Eheleutcn
nicht zu," wehrte sie sanft, und unter dem Banne ihrer
Augen gewann es Huya über sich, von gleichgültigen
Dingen zu reden. Durstig, wie etlvas Langentbehrtes,
sog dabei seine Seele ihr Bild in sich auf. Das physische
Wohlgefallen an Alix, wie sein Zugehörigkeitsgefühl

zu ihr war dasselbe wie einst, nnd Huya sagte sich zum
ungezählten Male, daß es immer so sein würde.

I n der Brust von Alix Mcchau tobte derselbe
Aufruhr. Vetter Rochus war ihr liebster Spielgefährte
gewesen, ihr ritterlichster Freund, ihr glühendster Ver»
ehrer, nnd sie kannte keinen Mann, mit dem sie ihr
Lcben so unbedingt geteilt haben würde wie mit Vetter
Rochus.

So sahen sie sich wieder: beide mit denselben Ge>
fühlen wie damals lind beide gebunden. Obwohl sie unter
der gefährlich-schwülen Stimmung litten, bangten sie
vor der Vergänglichkeit der Stunde, und die gczwun»
gcne Förmlichkeit wurde ihnen znr Qual.

„Seit wann seid ihr hier, Rochus?"
„Seit drei Tagen. Mein Jubel, mit euch in der

gleichen Garnison zu sein, hat natürlich den Zorn der
Götter heraufbeschworen. Wie ich höre, steht eure Ver.
setzung nahe bevor."

Sie nickte und gab den Blick seiner fchöncn, schwer-
mutigen Augen voll zurück.

„Wenn der Referent im Kriegsministerium ein
Verwandter von uns wäre, Alix, er könnte uns nichl
prompter trennen."

Vie lächelte resigniert zu seinem Spott. „Es ist
schade, daß nnser unvermutetes Zusammensein nicht von
langer Dauer sein wird. Ich hätte mich gern mit te.»
ner Frau angefrenndet, Vetter. Und um meine Kinder
tut's mir leid; die werden die elsässische Gartenstadt
im Berliner .Häusermeer schwer vermissen."

„Deine Kinder!" Er seufzte es mit aufleuchtenden
Augen, und seine ganze Zärtlichkeit für Alix lag darin.
„Weißt du, daß ich seit meinem Hiersein deinen Kindern
täglich auflauere? Ach, Alix, wären doch die zwei Pracht,
kerlchen meine Kinder!"

Seine zitternde Klage schnitt ihr ins Herz. „Habt
ihr denn keine?"

Als er traurig verneinte, beklagte auch sie es ini
stillen, daß seine kraftvolle Männlichkeit nicht fortleben
würde in fchönen, begabten Kindern, und ihr Gespräch
stockte wieder.

Fran von Hoya, durch die Dazwischcntunst eines
hohen Vorgesetzten in ihrer Unterhaltung mit Mechau
gestört, wandte sich zu Alix und knüpfte an deren letzte
Worte an.

„Sie reden von l>'n Kindern, gnädige Frau? Rochus
hat mir von ihnen erzählt. Während ich mit Auspicken
und Einrichten beschäftigt war, Hai er auf dem Spiel'
Platze Bekanntschaft mit ihnen gemacht. Wann darf ich
die munteren Buben einmal sehen?"

„Jederzeit, recht bald, wenn Sie mir eine Freude
machen wollen", bat Alix und reichte der jungen Frau
in überquellendem Gefühl schuldiger Abbitte beide
Hände, als wollte sie sagen: Sei mir nicht böse, daß
deines Mannes Herz immer noch mir gehört.

Frau von .Hoya verstand ohne Worte. Aus frühe-
reu Andeutungen und ihres Mannes Augen erriet sie,
daß die Wärme der Gcfühlc den Grad Verwandtschaft,
licher Zuneigung weit überschritt. Zu groß angelegt,
um am Idealen zu zweifeln, entzog sie dennoch RochuS
gern dem Banne der Erinnerungen, indem sie daran
erinnerte, daß man mit Batterieangehörigcn die Qua-
drille verabredet hatte, deren Auftakte soeben vom Po«
dium niedrrschwirrten. Die zwei Ehepaare sicherten sich
noch schnell lrruzweis den Souperwalzer, dann wurden
sie vom Gewoge auseinander getrieben. Als er von dem
silbcrdurchwirlten Seidentleide seiner Cousine und dem
zitternden Blätterschmucke des aschblonden Haares nichts
mehr sah, war Rochus wieder vollkommen der .Kavalier
seiner Frau, die sich plaudernd in feinen Arm hing.

Einschmeichelnde Unterhaltung, auserlesene Tafel,
freuden und zwanglose Unterhaltung steigerten all:näh>
lich die Lustbarkeit und auch Hoya gab sich Mühe, sich
den neuen Kameraden gegenüber von feiner heitersten
Seite zu zeigen, bis er gewahr wurde, daß Alix, die
unweit von ihm saß, sich gegen Ende des Soupers »n>
bemerkt Zu entfernen suchte. Entfloh sie ihm und oer
gefahrvollen Nähe, mit welcher der nächste Walzer ihn
und sie vereinen würde? Das ging nicht an — er ließ
sich seine Festfreude um diesen Tanz nicht verkürzen.

lSchluß folgt.)
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sans zu den fremden Mächten nähmen ständig an
Herzlichkeit zu und seien durch keinen Zwischenfall ge»
trübt. Vor allem lönnc er mit der grüßten Genug»
tuunq feststellen, daß das cnglisch.japanischc Bündnis,
das ständig an Kraft und Dauerhaftigkeit gewinne und
ein vollkommenes Einvernehmen und Verständnis
zwischen den beiden Regierungen gewährleiste, weiter-
hin einen mächtigen Faktor für die Erhaltung des all«
gemeinen Friedens im Osten darstelle. I n bezug auf das
im Ju l i 1910 abgeschlossene russisch-japanischc Ablom.
wen, das in einigen Kreisen mit Mißtrauen aufge»
nommen worden sei, trage er kein Bedenken, ausdrück»
lich zu erklären, daß der einzige Zweck dieses Abkom»
inens die Erhaltung des Status quo in der Mandschu»
rei und di> Sicherung des Friedens ini fernen Often
durch Bekräftigung der Grundsätze und Bestimmungen
der Konventionen vom Jahre 1907 sei. Das freund»
schaftlichc Gefühl, das bereits früher von Japan und
Nußland im gegenseitigen Verkehr gepflegt worden sei,
habe durch den Abschluß des neuen Abkommens einen
neuen Impuls erhalten. Die beiden Regierungen haben
verschiedene Fragen, womit sie sich zu befassen hatten,
im Geiste harmonischen Zusammenarbcitcns und gegen»
scitigcr Anpassung behandelt. — Bei Besprechung der
Annexion Koreas w»es Graf Komura darauf hin, duß
die Mächte ihre Unvcrmeidlichkcit im Hinblick auf die
Sonderstellung Japans und die allgemeine Lage im
fernen Osten anerkannt haben, und daß die japanische
Regierung nach Kräften bemüht fei, den Abschluß neuer
Handelsverträge zu beschleunigen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. Jänner.

I m Nankausschusse brachte am 25. d. M . Abgeord.
ueter Dr. P l o j einen Antrag ein, wonach im Wege
einer besonderen Geschäftsordnung Nestimmungen über
die rechtzeitige parlamentarische Verabschiedung der
eventuellen Regierungsvorlage über die Aufnahme der
Barzahlungen sichergestellt werden soll. Abg. Dr. K r e t
beantragte die Pertagung der Beratung, bis die Nähr»
schcinlichkcit der Annahme der Vankvorlag>3 im unga»
rischen Parlamente gegeben würde. Abg. Choe schloß
sich diesem Antrage an, über welchen in der nächsten,
schriftlich einzuberufenden Sitzung abgestimmt werden
soll.

Aus Agram, 24. Jänner, wird gemeldet: Die heute
vollzogenen Neuwahlen der kroatischen Abgeordneten für
den ungarischen Reichstag werden in allen ernsten Pol!»
tischen Kreisen als ein großer Erfolg der Politik des
Banus und als eine vollständige Niederlage der Führer»
schaft der troatisch-scrbischcn Koalition betrachtet. I n
der neuen kroatischen Vertretung sind alle markanten
Mitglieder der Koalition, die sich in den Rahmen der
ncucn unionistischcn Politik nicht einfügen wollen, voll.
ständig ausgeschaltet. Es wärc noch zu erwähnen, daß
die meisten der heute gewählten Koalitionspolitiler zu
jenen Elementen gehören, die einer Verständigung nn.
dem Banus stets das Wort geredet haben, und daß
sie h.ulc nur durch Reverse und verschiedene andere
Pressionen genötigt sind, sich formell den Beschlüssen

der Kualitionsführer zu unterwerfen. Man nimmt n,
unterrichteten Kreisen an, daß die Mehrzahl dieser Ab-
geordneten schließlich dennoch den Weg zu einer offenen
Verständigung finden werde.

Die türtisch.bulgarischcn Handelsvertragsverhand.
lungen find abgebrochen. Die bulgarischen Unterhändler
kehrten aus Konstantinopel zurück. Am 28. d. soll der
Zollkrieg beginnen, wenn die Sache nicht noch eingerenkt
werden kann. — Trotz der Rückkehr der bulgarischen
Delegierten wird zwischen Sofia und Konstantinopel
noch ein letzter Versländignngsversuch gemacht werden,
um einen Zollkrieg zu verhindern. Die Regierung ist
entschlossen, im Falle eines Zollkrieges vom Sobran^
die Ermächtigung zu einer Verdopplung der ohnehin
hohen Tarifsätze des autonomen Zolllarifes zu ver-
langen.

Der türkische Minister des Innern hat, wie die
„Franks. Ztg." meldet, der Presse ein sehr umfangreiches
Memoire über die Entwicklung der Umtriebe im Mmen
gesendet. Das Memoirc erinnert daran, daß im Vor»
jähre die Regierung dem Parlamente den Vorschlag
unterbreitete, dem Imam Iahia, dem Chef der Zejdis,
für zehn Jahre die Funktionen eines Walls im orien-
talischeu Jemen mit der Residenz Sanaa zu übertragen,
und weist darauf hin, daß Iahia und Idr iß trotzdem
im Jemen die Autonomie, welche mit den besondere»
Interessen der Türkei unvereinbar sei, erstreben. Dus
Memoirc stellt den fortwährenden Vergünstigungen,
welche die dortige Bevölkerung erfährt, die Akte von
Banditentum und Rebellion gegenüber und sagt zu«
sammcnfaffend, daß zur Erhaltung des Prestiges uno
der Würde eine gründliche Unterdrückung des Auf»
standes unabweisbare staatliche Notwendigkeit sei.

TlWsllclligtcitm.
— Wie sich die Völker gegen Kälte schuhen.j

Ändere Völker, andere Sitten! Während sich der ver°
uöhnte Europäer, selbst wenn es gar nicht einmal so
.alt ist, bis an den Hals in pelzgefütterte Mäntel ein-
üllt, gibt es im englischen Nordamerika einen Indianer,
tamm, dessen Angehörige selbst im härtesten Winter
cinahc nackt gehen. Trotzdem frieren diese Indianer
icht, denn von frühanf haben fie eine besondere Ab.
ärtnngsmethudc durchgemacht, die sie gegen Kälte un-
mpfindlich gemacht hat. Schon als Knaben müssen sie
ich gegenseitig mit Ruten peitschen, bis die Haut gan^
.'ot wird, und dann in den halbgefrorenen Flüssen
>aden' wenn sie weiter herangewachsen sind, müssen sie
lbst in den kältesten Nächten unbekleidet im Freicn

chlafcn. Die Schwächlichen unter ihnen gehen daran
llerdings zugrunde, aber die übrigen, die diese dralo»
ischc Abhärtung aushalten, sind später gegen Kälte

'»empfindlich. Mertwüroigc Methoden, sicl/gegen Kälte
u schützen, beschreibt eine englische Wochcnscl)rifl vun
'erschiedenen Stämmen Tibets. Einige Teile dieses
'andes sind außerordentlich kalt, außerdem aber in der
ältesten Jahreszeit von heftigen Stürmen hciingesnchl.
3ic Tibetaner bekleiden sich nun nicht besonders warm,
indern sie überziehen ihre ganze Haut mit einer dicken
"chicht eines schwarzen, sehr fettreichen Farbstoffs.
?chr sauber ist diese Art ja gerade nicht, aber sie hilft.
">, No'^tiKet will socmr jünasj ein englischer Reisen-

der eine noch sonderbarere Art, sich vor Kälte zu schützen,
gesunden haben i er begegnete einem Tibetaner, der
einen rostarligen Melalltorb um den Gürtel trug, der
mit brennenden Kohlen gefüllt war! Die äußere Luft
war so kalt, daß die Kohlcnglul den Körper nicht vei>
brennen konnte. Der Engländer behauptet, dieser T ibo
taner sei keine Ausnahme gewesen, sondern er habe
diese seltsame Art der Körpcrheizung mehrfach gefun-
den. Am häufigsten findet man als Schutz gegen die
.Kälte, wenn man von den allgemein üblichen Pelzen
absieht, das Einfetten des Körpers. Viele nördliche
Völker, alle Eskimos z< V., behandeln ihre Haut aus»
giebig mit Fett und Trau, und die gleiche Sitte findet
ich auch bei einigen Stämmen Tibets. I n Nordamerika
oll es Indiancrstämme gcben, die ihre nackten Hände

und Arme mit verfaulten! Fischfleisch behandeln, dessen
Trangehalt als Kälteschutz wirkt. Daß kräftige, warme»
erzeugende Nahrung ein guter Kälteschutz »st, ist all»
gemein bekannt. Alkohol, der auch im Rufe steht,
„Wärme zu geben", l̂ at diesen Rnf jedoch nicht ver-
dient. Ein unzweckmäßiger Schutz gegen die Kälte ist
die übermäßige Erwärmung am Feuer.

— sTachvcrständigc, Verteidiger und Geschwvrne
„kosten".j Aus London wird gemeldet: Die Verhandlun»
gen in dem Prozesse der des Giftmoroversuches an ihiem
Gatten angeklagten Millionärin Frau Schenk gcstaltelen
ich, wie aus Wheeling telegraphiert wird, wieder recht

interessant. Zwölf Ärzte sagten aus, daß der Sachver-
ständige, durch den die Staatsanwaltschaft die Vcrgif.
tnngsversuche nachzuweisen suchte, unter seinen eigenen
Kollegen nicht das geringste Vertrauen genieße. Dieser
Sachverständige hatte geschworen, daß der Schweine-
schlächler durck) eine gewisse, Arsenik enthaltende Pat?nt>
medizin, die Bleizucker enthielt, vergiftet worden sei,
während der chemische Sachverständige der Verteidigung
aussagte, daß diese Patenlmedizin ganz harmlos sei.
„Tann beweisen Sie es uns doch," donnerte der Staats»
anwalt den Zeugen an, „indem Sie hier vor unseren
Augen einen Löfsel davon nehmen?" „Gerne!" ant-
wurlcte der Zenge, ließ sich von Anwesenden den Tränt
mischen und nahm kaltblütig zwei Eßlöffel davon. Da
glaubte der Verteidiger, es feinem Zeugen gleichtun zu
müssen, und auch er nahm einen Löffel von der Mi»
schung. Nun wollten auch die Geschwornen den „Mixed
drink", wie sich der Obmann ausdrückte, kosten, und alle
überlebten es, ohne anch nur mit der Wimper zu zucken.

— lDer Irrsinnige in der Nanl von England.)
Ein Fremder erschien dieserlage in der Bank von Eng»
land, trat vor einen Kassenschalter und fragte den dort
nntierendcn Kassier: „Wissen Sie, wer ich bin?" Der
Beamte bekannte seine Unwissenheit. Daraus zog der
Fremde ein Dokument hervor und hielt rs dem schnell
lesaßlen Beamten hin. „Ach, ich sehe", sagte nun der
Beamte, „daß Sie der älteste Sohn Ihrer Majestät
der Königin Viktoria sind." Der Kassier sprach so laut,
daß ein in der Nähe befindlicher Detektive diese Worte
hören sonnte nnd nnbemerll näher kam. Nun ließ sich
der Fremde wieder vernehmen: „Ich husfe, Sie werden
mir ohne weiteres meine Millionen auszahlen, sonst
uerden einige Personen hier ihr Leben verlieren." —
.G wiß, königliche Hoheit," erwiderte der.Kassier, „ Ihre
Wünsche sollen sofort erfüllt werden, aber ich habe in
ineiner Kafse nicht genng Geld. Dars ich Sie bitten,
>>ch vielleicht mit meinem Assistenten zur Hauptlasse ».,»
gegeben?" Der Asfiftent war nämlich der Geheimpoli»
',ist. Der Mann wurde schließlich auf die Straße ge>
'rächt. Er zog dort einen Revolver, aber ehe er noch

Paulinenhof.
Roman von U . M a r b h .

(26. Fortsetzung) (Nachdruck v rboten,)

Der Hochzeitstag! Ganz Paulinenhof prangte im
Laub» und Blumenschmuck. Der Himmel strahlte in rein»
stem Blau, die Septcmbersonnc verbreitete mit ihrem
golden nicdcrslammcndcn Schein säst Maicnwärme, und
die Lust war von durchsichtiger, leuchtender Klarheit, wie
sie nur schönen Herbsttagen eigen ist.

Es war in der zwölften Vormittagsstunde. Um
10 Uhr hatte das Brautpaar auf dem Standesamt in
M . . . leinen Ehekontrakt unterzeichnet.

I m kleinen Speisesaal wurde ein Imbiß cingenom»
men. Man vermißt? Ncimann, Harry wurde geschickt,
ihn zu suchen.

„Herr Rcimann frühstückt drüben in der Fabrik
im Konferenzzimmer mit den anderen Herren!" rief
Harry, vergnügt Auskunft gebend. „Die sind aber lustig,
lassen das Brautpaar hundertmal hochleben!"

Doktor Ritters klarer Blick trübte sich in leichtem
Unmut, er durchtlang den Ton seiner tiefen Stimme,
als er sagte:

„Es wäre mir lieber, die Herren Beamten würden
ihrc-r Pflichten während der Arbeitsstunden gedenken,
noch ist's nicht Zeit zu feiern! Besser wäre es, sie zügcl»
ten ihre heiteren Gcfühlsausdrücke, bis sie an der Fest»
tafel sitzen."

„Laß gut sein, lieber Sohn," lächelte der Kommer,
zicnrat nnld beschwichtigend. „Es geschieht ja dir zu Liebe
und zur Ehre! Da muß der gestrenge Herr Direktor
schon mal Nachsicht üben. Und nun — auf frohes
Wiedersehen! Ich fühle mich ein wenig angegriffen, will
daher versuchen, ein Stündchen zu ruhen, damit ich den
Anforderungen des Tages an Körper und Gemüt ge.
wachsen bleibe. Also auf Wiedersehen!"

«Sehen wir dich vor der Trauung noch mal drüben,
Erhard?" fragte die Mutter, dem stattlichen Sohne die
Hand reichend.

„Nein, liebe Mutter —." Er konnte dem plötz»
lichen Dränge nicht widerstehen, die teure Frau in seine
Arme zu schließen — „meinem Iunggcsellcnhcim sage
ich schon Lebewohl! Den nächsten Grnß wirst du erst
mit deinem Jungen in der feierlichen Wcihestundc
tauschen."

„Die mir ihn nicht nehmen wird, Erhard?"
„Mutter — liebe! Sie bringt dir ja noch eine

holde Tochter hinzu!" lautete des Sohnes Antwort. I n -
zwischen flüsterte Kälchcn bittend in Irmgards Ohr:

„Erlaubst du, daß ich dich schmücken helfe?"
„Gern, mein liebes Schwesterchen!"

* " x

O Freude, habe acht! — Sprich leise, daß nicht
der Schmerz erwacht. — Der Schmerz? Was haben
die Glücklichen damit zu schaffen?

Es war Mitlag. Aus den reich mit Laub« und
Blumengewinden geschmückten Fabritporlalcn strömten
die Arbciterscharen, aber statt, wie üblich sich zu enl.
fcrncn, blieben sie in Gruppen ans dem Hose stehen,
lebhaft gestikulierend und, wie Doktor Rillers scharfer
Blick zu erkennen glaubte, mit ängstlich gespanntei,
Mienen. — „Was kann da passiert sein?" Erhard neigte
sich weit aus dem Fenster. I m gleichen Augenblick kam
ein Arbeiter über den Hof gelaufen- zwischen der tlci»
nen Villa und dem Herrcnhause hemmte er die eiligen
Schritte, wie unschlüssig, wohin sich wenden.

Erhard rief den Buten an:
„Krause, wollen Sie zu mir? Was geht drüben

vor?"
„ M i t der Maschine scheint irgendetwas nicht in

Ordnung —" stieß der Mann halb atemlos hervor.

„Herr Obcringenieur Stein ist nirgends zu finden, da
meinte Herr Reimann, ich sollte schleunigst Herrn D i -
rcklor holen. Herr Direktor würden am besten Bescheid
wissen."

„Ich komme sofort —"
„Nein, Liebster, ich lasse dich nicht - " siel Irm»

gard Erhard in Rede, seinen Arm mit beiden Händen
umklammernd. „An, heutigen Tage gchörst du mir, nur
mir."

„Die Dflichl über alles, ihrem ernsten Gebote
müssen sich selbst die Rechte der Liebe beugen," lautete
Doktor Ritters rasche Entgegnung.

„Erhard, bleibe! Gehe nicht!"
I n der weichen Stimme lag ein ängstlich bittende,

Klang, ihre Augen wurden feucht — doch selbst Bitten
und Tränen der .Heißgeliebten tonnten Erhard, so mäch.
tig er sich ergriffen fühlte, seiner Pflicht nicht untreu
machen.

«Ich muß!" antwortete er in überzeugend ernstem
Tone. „Verzeih, meine Irmgard, beunruhige dich nicht,
ich kehre bald zurück."

Ihre kleinen Hände mit sanfter Gewalt von sei-
»em Arm streifend, preßte Doktor Ritler noch einen
Kuß auf Irmgards Lippen und verließ das Zimmer,
ohne sich die Zeit zu nehmen, scine Kopfbedeckung aus
dem Nebengcmach zu holen. Hegte er schlimme Be-
fürchtungen? Es war kaum anzunehmen, oder spornte
ihn doch vielleicht der Gedanke, wie oft mit einer ein»
zigen Sekunde Verzug lebrndrohende Gcfcchr sich ver-
knüpft, zur größtmöglichen Eile?

Während er die respektvollen Grüße der Arbeiter
mit gewohnter Freundlichkeit erwiderte, erstattete sein
Begleiter Bericht über Bedenken erregende Anzeichen:

„Die Maschine funktionierte nicht, wie sie mußte,
gab seltsam heulende Töne von sich und setzte teilweise
aus —"
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cinen Schuß abfeuern konnte, hallen sich mehrere Ge>
heimpolizisten auf ihn geworfen und ihn nach harte,»
Kampfe überlvältigl. Es stellte sich nun heraus, daß
dcr Mann wahnsinnig isl.

— <Das Wettschwimmen der Ttadträle.) Man
schreibt aus Heidelberg: Bei einem hier abgcl)altcnen
Schwimmsesl wurde ein Intermezzo nicht gewöhnlicher
Art improvisiert. Als Vertreter der Stadt waren drei
Stadlräte und außcrwm der Obmann des Stadtverord»
netenkulleginms anwesend. Der Obmann, der gerne scl.
nt» Sarlasmus spielen läßt, äußerte im Laufe der
Veranstaltung: „Ich gäbe Ilw Mars dafür, n>enn ich
einmal die Stadlräte um die Wette sckMimmen sel)<n
könnte." Er halte sich aber in der Unternehmuugslust
der rüstigen Stadtväter getäuscht, denn sie nahmen ihn
sofort bei Wort, stürzten sich in di.- Fluten und schwam-
men unter stürmischem Beifall eine Einlassenummer,
deren Preis nun einem stillen Zweck zufließen wird.

^ - lAufrcqendcr ZwischcnfaU bei einer Hinrich.
tung.j I n Newl')ork hat diesertage im Kerker zu Trenton
die Hinrichtung des 2:zjährigeu, ans dem Zemplcner
Komitat ^bürligen Julius Toth stattgefunden, der am
6. September vorigen Jahres in Bernardsville aus
Eifersucht seine Gattin erschossen hat. Anläßlich dieser
Hinrichtung, die mittelst Elektricität erfolgte, ereignete
sich ein aufregender Zwischenfall, der dem griechisch-
katholischen Geistlichen Korne! Laurisin beinahe das
Leben gelüstet hätte. Am Tage der Iustisiziernng be.
Mb sich der Geistliche in die Helle des znm Tode Vcr>
urteilte», um ihu zu seinem letzte» Gang vorzubereiteu.
Am Arme des Geistlichen betrat Tolh, l>er an« gangen
Körper zitterte, den sogenannten Tolensaal, in Uielchem
der elektrische Slnhl ausgestellt war. Nach Verlesung
des Todesurteils durch den Echerifs wurde der Ver>
urteilte den behördlichen Organen übergeben, die ihn an
den Stuhl fesselten. Nachdem das geschehen war, wurde
der Indikator in Vcwegnng gesetzt; in diesem Augen,
blick preßte der Priester das Kruzisir. noch einmal an
die Lippen des Vernrteiltcn, wobei die Hand des Geist»
lichen das Gesicht des verurteilten berührte. Wenn
in diesem Momente der elektrische Strom abgegeben
worden wäre, würde auch der Priester den Tod ge-
funden haben. Ein Ansseher bemerkte glücklicherweise
noch rechtzeitig die Gefahr und rief dem Priester zu,
sich in Sicherheit zu bringen. Dieser sprang in dein-
selben Augenblick znrücl, als der elektrische Strom zur
Entladung aebracht wurde.

Llilal- und PlMllM-Mchlichtcll.
' <Santtionierter Landta.qsbcschluß.) Nie 'mr er-

fahren, hat Seine Majestät der K a , , e r unt Allcr-
W e r Entschließung vom 8. d. M. deu VcsclM .
Landtages des Herzoglun.s Kram vom «. Oltobc
ili,l> mit welchem der Stadtgemeinde Lalbach o,e nus-
' Ie s Nelrägcs von ,,45.).<UM X als des Nesteo

d^smit Beschluß des krainischen Landtages vom 15. >an-
n^r W ^ ^ ĥ  unl Allerhöchster Eut,chließu>ig
vom 13. ÄM'st MW, bewilligten ^ " ^ n s ,m V '
trage von 2,45<>.l'0<» Iv gegen 4 ^ < ^ V^.,'",ung vc
willigt worden ist, zu ^nchuugen g ^ u l ^

- <Vecidiqung des ncucn V'schofes von Tru-s-)
Seine Majestät der K a i s e r ha. a ' ^ " ' " d ^

^ N e ^ ^ d e ^ ^ ^
richt Gras Slürglh. Die E.dessorn.el verlas der B i M s
selbst.

— <Vom Forstdicnstc.j Nie uns aus Wi>n gemeldet
wir5, hat Seine Majestät dcr K a i s e r den Forstral
Wilhelm P u t i c k in Laibach zum Oberforstrate cr>
nanill.

— lDie Umrisse der Wehrrcjorm.j Die „Reichs»
pust" schreibt: I n den Vorsorgen, die das Kriegsmini,
sterium durch das neue Budget zu treffen wünfcht, lie-
gen schon cine Reihe von Anforderungen, welche aus
del geplanten Nehrreform hervorgehen werden. D,e
Erhöhung des Hecresbudgcls enthält also auch den tröst,
lichen Ausblick, daß die Aufwendungen, welche jetzt be-
ansprucht werden, dock) ebensoviele Abstriche von den
Ausgaben der lommeudcn Wehrresorm bedeuten. Es
drücken sich denn auch im Budget schon im großen ganzen
die Umrisse der kommenden Wehrreform aus. Vor allem
einnimmt man dies aus der vorgesehenen Standesver-
mehrung im Offizierskorps der Pionier- uud Eisenbahn,
nnd Telegraphenlrnppc ui,d aus tx'r Tendenz, die Fe.
stungsartUlerielruppeu zu vermehren, wie dies schon im
neuen Budget durch die Aufstellung von zwei neuen
Festungsart'illeriebataillonen geschicht. Voraussichtlich
wird es künftig zur Aufstelluug eines eigenen Eisenbahn,
und ciues eigenen Telegraphcnreguucutes lomm<n. Das
,<>iuptgewichi wird aus die Vermehrung der Artillerie
gerichtet werden. Bisher bcsaßen nur 18 ^estungsartil.
Icriebataillone; es dürfte diese Zahl um ein Drittel des
bisherigen Bestandes erhöht werden, da die Aufrichtung
neuer Werke und die bessere Aruncrung schon bisher
bestehende unbedingt eine Etaudcsvcrmehrung unserer
Festnnq^arlillerie nötig »nacht, die bisher nur noldürs.
tig durch Zuteilung vou Infanteristen ihren Aufgaben
genügen lonnie. An schiveren Haub,tzdiv,fwnen besaß b,s.
her die Armee deren 9, die lvahrscheinlich aus 14 D,»
Visionen v<'rmehrl M'rden dürften. Eine sehr bedeutende
V^slärfung Ivird namentlich die Gebirgsartillerie ersah,
ren, die vermutlich um die Hälfte der Zahl der bisher,-
gen Regimenttr oerstärtt iverdei'. dürste. Außerdem
wird sich die Ausstellung von mehr als 20 neuen Train,
esladronen als notwendig erweisen. Von drr bevor,
stehenden Slandeserhöhung wird ein Teil auch von der
Kriegsmarine beansprucht werden müssen, da die Nc.
ümnnnng der neuen Schisse bei dem jetzigen Stande
absolut nicht mehr durchführbar ist. E3 ist' mindestens
eine Erhöhung des Aielrutenlonlingentes der Kriegs»
marine nm 2l»0l) Mann notwendig, die ciugefchlosseu
sein wird in die Gesamterhöhung von rund 66.«l!tt
Mann, die für die gemeinsamen militärischen Einrich-
tungen geplant ist.

— lGcslhwore»cnllu6losnng.j Für die ani 27. Fe>
bruar beginnende erste Tchwu'rgerichlsperiodc wnrdcn
uachsteheilde Gcsch>r>oreuen ausgelost: zu Hauplgeschwu-
reuen: August Agnola, Glaser in Laibach- Matlu Arlo,
Kausmann iu Laibach- Anton Blaznik, Krämer und
Nester in Laibach- Franz Didie, Gastwirt und Nesij.;cr
in Idr ia- Engelbert Frauchetti, Friseur in Laibach;
Johann Furlan, Besitzer in Verd bei Oberlaibach;
Anton Glubu5nit', Kaufmann und Besitzer in Eisncrn;
Johann Gra^ek, Kausinaun und Besil>r in Stein;
Anton Hruvatin jun., Besitzer, Fleischer und Gastwirt
in Wlppach; Matthäus Hafner, Fleischer in Vischoslack;
Johann Iela^-in, Kausinann in Laibach; Alois Ieran-
üic>, Kaufinann und Besitzer in Laibach; Johann Inrca,
Gastwirt nnd 'Besitzer in Gorcnje bei Adelsbcrg; Ivan
Knez, Grußtausmann uiid Besitzer in Laibach; Josef
Kozak, Fleischer in Laibach; Matthias Kump, l. ^ l . l.
Hauplmanu i. N. iu Laibach; P. Kraighcr, Kaufmann
in Adelsberg; Varthelmä Kemperle, Kaufmann und Ve-
sitzer in Stein; Andreas Kuez, Besitzer in Waitsch:

Joses Lilozar, Kaufmann und Besitzer in 5trainburg;
Eduard Msesnuu, Müller und Besitzer in Waitsch;
Josef Muhar, Besitzer in Unter^i^ta; Nikolaus Nova-
luvic-, Weinhändler in Laibach; Franz Prterlin, Kaus-
mann uud Besitzer in Laibach; Joses Nus, Kaufmann
und Besitzer in Ober-Loitsch; Johann Ncm'<tar, Besitzer
in Bresuwitz; Nichard Adolf Schober, Privatier in Lai«
bach; Josef Strzelba, Besitzer in Laibach; Franz ^mid,
Besitzer in Selzaa) bei Bischoflack; Johann 5tritof,
Kaiifniann und Besitzer in Allenmartt bei Laas; Franz
Suha5olnik, Besitze in Franzdors; Florian Tarmatt,
Unkrbeamler i. R. und Besitzer in Unter-Zi^ta; Joses
Verbiß Privatier in Oberlaibach; Franz Wisjan, Satt«
lcr und Besitzer in Oberlaibach; Johann von Xagar,
f. u. k. Major i. N. in Laibach; Joses Zupan, Besitzer
und Hulzhändlcr in Lengenseld bei Kronau; zu Ersal>
geschworencii: Franz Bebcr, Geschästsleiter und Besitzer,
Franz Verjal, Kansmann; Matthäus Äernil, Holz»
Warenhändler; Franz Nizjak, Gasthauspächtcr; Fran^
Mole, Bäcker und Besitzer; Johann Ogrin, Maurer;
Franz Sever, Fleischer und Besitzer; Joses Slerl,
Schuhmacher, uud Iof t f Zidar, Kaufmann uud Besitzer
— alle in Laibach. X.

— Mternabenb am t. l . Zweiten Siaatsqymna»
sium.) Au» vergangenen Mittwoch abends setzte der
Direktor der Anstalt, Schuirat Dr. B e z j a t , seine
LluSsühruugen über die häusliche Strafe als Erzic»
hungsmitlel fort und beendete auch hiemit das inter»
essante Thema, das er in klarer, erschöpfender und pop»»
lärer Weise zu behandeln verstand. Zunächst knüpfte er
an die bereits im ersten Vortrage lam 22. Dezember
v. I.1 angeführten Gefichlspnntle an, um sich dann ein-
gehender mit der Frage über das Wefcn der Strafe zu
besassen. Die Strafe müsse gerecht, angemessen und un»
parteiisch sein. Der Erzieher müsse jedesmal auch die
Individualität des Kindes, sein Temperament und seine
nalürliche Anlage entsprechend würdigen, wofern die
Strafe aus das Kiud bessernd wirken solle. Auch möge
die Strafe mit nötigem Ernst, nicht als aufbrausende
Zornesäüßernng vollzogen werden. Der Erzieher gehe
hiebe« mit verständiger Tlunumie vor; eine allzuharte
Strafe schädige das kindliche Gemüt, desgleichen auch
die Inkonsequenz in der Androhung und der Ausfüh»
rung der Strafe. — Schließlich präzisierle der Vor-
tragende auch seinen Standpunkt bezüglich der törper«
lichen Strafe oder der Züchtigung mit der Nute. Wie
die modernen Pädagogen überhaupt, so sei auch er ein
Gegner der lörperliclien Strafe, vornehmlich aus huma»
nitären und ästhetischen Rücksichten. Indes billige er
eine derartige Strafe an kleinen Kindern, die noch nicht
das schulpflichtige Aller erreicht haben. Denn im Kinde
müsse das Bewußtsein des Erlaubten uud Unerlanbten,
erst gewecki werden, es sei denn durch die Furcht vor
der förderlichen Mhtigun.q. Für das schulpflichtige
Aller sei jedoch die Nute entschieden zu verpönen. Hn
seine, von ernstem Eifer getragenen Worte flocht der
Vortragende manche Beispiele und Anekdoten ein; den
Schluß bildete ein Appell an die Eltern und Erzieher,
die Kinder möglichst so zu erziehen, daß sie keiner Strafe
bedürften; denn die Strafe fei immer nur das äußcrsle
Mittel zur .Heranbildung des Charakters. Das fehr
zahlreich anwesende Publikum, meist aus Eltern, und
Ouartiergeberkreisen, zollte dem lichtvollen Vortrage
lauten nnd reichen Beifall. Der Veranstaltung wohnte
auch Msgr. Z u p a n bei. —»t,—

— <Answanberunss nach Indien.) Über die Lage
österreichischer Arbeitsuchender in Indien sind oent
k. l. Handelsministerium folgende Nachrichten zugetom»
men: I n letzter Zeit ereignete es sich häufiger, daß
unbemittelte oder wenig bemittelte österreichische Staats,
angehörige über Trieft nach Bombay kamen, um hier
Arbeit zu suchen, ohne die eigentümlichen Verhältnisse
des dortigen Arbeitsmarltes zu kennen. I n Indien
werden die meisten Gewerbe von Eingeborenen betrie-
ben, die außerordentlich billige Arbeitskräfte darstellen.
Die wenigen europäischen Arbeiter, die eine Anslel«
lung finden, sind Fachleute, wie Lokomotivführer, Me-
chciniker, Elektrotechniker usw., die aber außer der Be-
fähigling in ihrem Fache nicht nur oer englischen, son«
dern auch dcr Sprache der Eingeborcuen vollkommen
mächtig sein müssen. Hinsichtlich der wenigen vorlMi.
denen Stellen dieser Art werden zudem stets britische
Staatsangehörige vorgezogen. Unter diesen Umständen
müssen die Aussichten österreichischer Staatsangehöriger
ans Erlangung von Arbeit in Indien als sehr ungünstig
bezeichnet werden. kv—.

- <Pcsihwclhsel.> Die bekannte hiesige Firma
(5. I . H a m a n n hat das Valentin Zeschlusche Haus
am Ralhausplatze Nr. 8 käuflich erworben. W geht
an, I. Februar in deren Eigentum über.

— lSchadcnseuer.j Am 25. d. M. nach 11 Uhr
nachts kam durch den schadhaften Ofen im Hause des
Besitzers Franz Zupan5w in Pelel, Gemeinde Tressen,
ein Feuer zum Ausbruchc, das in kurzer Zeit das Wohn.
haus vollständig einäscherte. Da das Objekt größten-
tcils aus Holz aufgeführt war. fo tonnten die Haus.
insasscn nur mit knapper Not ihr nacktes Leben retten;
ihre ganze Habe wurde ein Naub der Flammen. An
der Loschaktiun beteiligte sich außer der Treffencr auch
die jüngst gegründete Feuerwehr aus Ponilvc, die bei
dicsem Anlasse ihre Feuertaufe erhielt. Der Schaden be-
trägt weit über 2000 X ; diesem Betrage steht die Ver«
sicherungssnmme von rund «0l> X gegenüber. «.

— Einführung von reservierten Coupes fßr
Wintcrfportfrennde.j' Von der Staatsbahndirettion in
Trieft erhalten wir folgende Mitteilung: Jene Reisen»
den, welche die Wintersportplätze in Kärnten und
K r a i n aussuchen und zu diesem Zwecke mit den zur

' ^cb möchte Hcrrn Stein sprechen - " , f " l ^

H a r d 7 u h ^

^^^a7 'chn1cho ,^ ' ' aesuch t . H.rr Direktor; Frau
nicht sagen, wo der H^r Obermge.

nieur ist."

diesen Raum ,osorl vellasilN, " l iang /
Stimme, ernst befehlend. . « ^

^>cn. M°lch.«ist / « ^ , H,"i ' , ^ , m 3 " h«rn' «bor

rausche: Rm,Ich>',>, 2'«)«'", « " H ' ^ 2 ^ A i r «,mcn
d,° M»,chinc ,wch ..«' °o» ,ch " ^ " ^ ^ . .,,,.
rs uns nicht erklären, wao Y l " - ,. ., -s ,

lmd Schornstein s,nd, wie 1" p l " ^
in tadelloser Ordnung." , ^,.,,.,,,,^.^ __"

ti^^ur^
liches Erschrecken, tiese Vlässe nberflW ^
..hier im Abzngsrohr fehlt e,m' Schrmax. . ^ r r g i .
rasch, rasch das Hauplvcutil - ^ . . . .

Was mit dem Hanptventil ^ 0 ' ' ' " ' blieb
'wig ein Geheimnis - nicht ein Laut d,s ^ ' ' ^
wurde hörbar - cr erstarb in einem pl"dl ch - ^
nerähnlichen Krachen, die vier Män.icr "N ^
Kiffen taumelnd nach einem Halt, doch sch"' /ar ' t
di<> sie umschließenden Wände auseinander, «m jm)..^

'̂üsaunueusturz die Unglücklichen unter Steinlrünnncrn
begrabend, in ein und demsclbcu Augenblick, als Ober-
ingeuicur Sleiu schwankenden Ganges, mit weingcröle»
lein Gesicht sich dem Eingang näherte uud, von dem
starken Lnsldruct erfaßt, eine weite Strecke fortgeschleu.
derl wurde.

Irulgard hatte sich eines leichten Unmutes nicht
erwehre,, können, als Erhard sie verließ, doch zugleich
mischk' sich ihrem Schmollen ein Gesühl dcr Verwunde»
luug bei über des Geliebten Pflichttreue, die ihn selbst
der Bitte seiner Irmgard nicht achten ließ, so schwer ihm
auch die Trennung au diesem größten einzigen Feier,
tage in ihrer beider Leben fallen mochte. Sich weil
aus dem Fenster lehnend blickte die Braut in sreudigem
Stolze der hohen Gestall des Geliebten nach, so ,'veit
ihre leuchtenden Angen sie verfolgen kunnien. Der Böse,
nicht einmal blickt er zurück — aber doch! Ehe cr um
die Ecke des langen Fabrikgebäudes biegt, wendet Er.
hard fein stolz getragenes blondes Haupt. Er erhebt
die Hand zum Grus^ dann entschwindet cr den sehn°
süchtig nachschauenden Mädchenauc,en in dem Gange,
oer zilm Kesselhans führt.

Aber Irmgard läßt den Blick nicht davon, sie hofft,
nach rin Paar Minuten ihn wieder auftauchen zu fchcn.
Waren schon Minuten, waren erst ein paar Sekunden
vergangen, als plötzlich das Herrenhaus erbebt unter
einem crderschütternden Knall?

Ein Krachen und Poltern und Tosen folgt, als ob
das ganze Weltgebände in Trümmer fällt. I n der
Fabrik fpringen sämtliche Fensterscheiben und fliegen
in taufend Scherben zersplitternd auf dem Hof umher,
sie vermengen sich mit nicdcrsausendcn Dachsteinen, aber
was hat das alles z" bedeuten gegen den Zusammen-
stürz des Kesselhauses?

^Fortsetzung folgt.)
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Ausübung ihrcs Sportes erforderlichen Requisiten die
Bahn benutzen, bilden insbesondere auf deren Rückfahrt
für die übrigen Fahrgäsle infolge Abfchmclzens der an
den Kkidungsstücken, Rudeln, Skis und sonstigen Gc»
raten haftenden Schnecrcstc oft ciue arge Belästigung.
I n Erkenntnis und zwecks Beseitigung dicfes Übel»
staudcs werden an Sonn» und Feiertagen bei den Zügen
Nr. 708, 507, 14 und 11, die erfahrungsgemäß zur
Zeit des Wintersportes an diesen Tagen von einer grü-
ßcrcn Anzahl von Sportfreunden benutzt locrdm, in
den Wagen dritter Klasse nach Bedarf Coup6s refer»
viert, die mit der an den Wagen angebrachten Auf-
schrift „Sport" versehen sind. Diese Cuupös sind für die
alleinige Benützung durch Wintersportfreund? reserviert-
cine tarifarifche Änderung ist mit dieser Maßnahme nicht
verbunden.

— lInternationales Schachturnier in San Seba«
stian.j Wie die „Daily Ma i l " berichtet, arrangiert das
Grand Casino von San Sebastian ein internationales
Schachturnier, an dem die bekanntesten Schachmeister
Europas und Amerikas teilnehmen werden. Die Er»
öffuung der Spiele ist für den 20. Februar angesetzt
worden. Unter den Teilnehmern am Turnier finden sich
unter anderem: Schlechter aus Wien, der Kubaner
Capablanca, Dr. Tarrasch, Teichmann, Ianowski, Ru»
binstcin, Marscliall, V i d m a r und Amos Burn aus
Liverpool.

— iLonzert.) Morgen findet im Hotel „ I l i r i j a "
cin Konzert der Ersten Wiener Damenkapclle «Por>
tugal" statt. Näheres besagt die heutige Annonce.

— lDirette Wagen Wien—Agram.) Über Anregung
des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Stcicrmarl
werden heuer mit dem Beginn der Summcrfahrurdnuug
für deren Dauer der Tagesfchncllzug Nr. 1 von Wien
und in der Gegenrichtung der Nachtschncllzug Nr. 6
dircttc Wagen Wien—Agram führen, die von Stein«
brück aus Anschluß von, bczw. an die Pcrsunenzüge
Nr. 505 und Nr. 506 der Agramcr Linie haben.

— lGrubenun.qlült.j Am 24. d. M. wurde der
27 Jahre alte ledige Bergarbeiter Paul Kal̂ ek aus
Töplitz in der Kohlengrube durch herabrutschend? Masse
verschüttet. Hicbei erlitt er so schwere innere Verlcl.
zungen, daß in wenigen Augenblicken der Tod erfolgte.
Ein zweiter Arbeiter namens Johann Drnov^el wurde
von oer abrntschenden Masse <benfalls getroffen, aber
glücklicherweise nur leicht verletzt. 2.

— lVater und Sohn.j Der Besitzer Anton Arh aus
Mlaka. Vczirl Nadmannsdorf, kam kürzlich gegen
9 Uhr abends betrunken nach Hause, provozierte mit
seinem Sohne Alois einen Streit und sties; ihm schließ»
lich ein Messer in den Bauch, wodurch er ihn leicht ver»
letzte. Hierauf riß Alois Arh seinem Vater das Messer
aus der Hand, hantiert? aber dabei so ungeschickt, daß
er ihm eine Schnittwunde an der rechten Hand bei»
brachte. Überdies mißhandelte er seinen Vater mit
Faustschlägeu, stieß ihn ans dem Hause und sperrte die
Haustür nach ihm ab. Beide werden sich vor Gericht
verantworten müssen. X.

— M n teurer Schlaf.) Am vergangenen Samstag
erhielt der ledige Bcsitzerssohn Barthelmä Abontar :n
Zalilog bei Vischoflack 140 X als Arbeitslohn aus»
bezahlt. Er wollte sich einen guten Tag machen und
besuchte am folgenden Sonntag u. a. auch das Gasthaus
des Barthclmä öbontar. Hier ließ er sich gut bewirten,
genoß aber des Gutcu zu viel und schlief am Tische
«in. Während des Schlafens entwendete ihm ein un.
bekannter Dieb aus der Geldtasche 140 X, ließ ihm aber
das noch in der Geldtasche befindliche Kleingeld im
Betrage von 11 ^ 10 li großmütig zurück. X.

— <Ein ungeratener Sohn.j Am 14. d. M. gegen
Abend kam der' 18 Jahre alte Kcuschlerssohn Anton
Sodja aus dem Nadmannsdorfer Bezirke berauscht nach
Hause. Da er das Haustor versperrt fand, zcrtrüm.
merte er mehrere Fensterscheiben und Nahmen, wur»
auf er das Haus mit Holzscheiten bewarf. Als ihm
endlich aufgemacht wnrde, geriet er mit seinem Vater
sofort in cinen heftigen Streit und hieb mit einem
Sensenstielc derart auf ihn ein, daß der Stiel in Trum-
mer ging. Der Vater wurde mehrfach verletzt. Gegen
den ungeratenen Sohn wurde die Anzeige erstattet. X.

— l I m Gefangenhaus eine Nadel verschluckt.) Aus
Marburg, 26. d., wird berichtet: Die 17jährige Kell-
nerin Antonie Svetlin aus Neumarltl war vor einigen
Tagen im Gasthause „Zur Stadt Tricst" in der Tricstcr
Straße 26 als Zahltellnerin in den Dienst genommen
wurden. Als sie in der Früh abrechnen sollte, behauptete
sie, daß ihr die Losung im Betrage von über 140 K samt
einer Ledertasche aus versperrter Tischladc in der Nacht
entwendet worden sei. Da dies bei versperrtem Haus
höchst unwahrscheinlich schien, so erfolgte ihre Verhaf-
iung. I n der kritischen Nacht war ihr Liebhaber beim
Gasthause herumschleichend gesehen worden, worans man
schloß, daß das Mädchen diesem das Geld zugesteckt habe.
I m Gcfangcnhause des Kreisgcrichtes verschluckte nun
die Svetlin die Nadel. Sie wurde in schwerverletztem
Zustande ins Allgemeine Krankenhaus gebracht.

* lVerhaftung einer gefährliche« Einschleicherin und
Marktdiebin.) Die 1853 in Tcrsain geborene und nach
Hrastje, Bezirk Krainburg, zuständige Marianna Krt,
eme sehr gefährliche Marttdiebin, sitzt schon wieder im
Arreste des Kreisgerichtes in Rudolfswcrt. Sie wird
beschuldigt, in Gesellschaft einer gewissen Antonia Do-
lenc aus Billichgraz und emcs Johann gupan aus
Krainburg im Rudolfswertcr Bezirke größere Markt«
diebstähle verübt zu halxn. Marianna Krt ist die Gat»
tin des 62jährigen ehemaligen Lederergehilfen Jakob
Kr l , eines gefährlichen Einbrechers. Die städtische Po»
lizei machte die erste Bekanntschaft mit dem Diebspaare,

als es in einem cinfamcn Hause an der Tricster Straße
Wohnung nahm uud dann in der Stadt sowie in der
Umgebung mehrere Dicbstähle verübte. Nach verbü^er
Strafe kehrten die beiden in ihre Hcimatsgemeinde
zurück, um sohin von dort im ganzen Lande" zu ope
ricren und mit Vorliebe Märkte zn besuchen. Marianna
Krt hausierte mit Oraua.cn und anderen Gegenständen
vom Ort zu Ort. Das diebische Ehepaar wurde wieder»
holt in Laibach verhaftet und endlich aus dem Stadt,
gebiete abgeschafft. Nun zog es nach Waitsch. Am
3. März 1908 stand es vur dem hiesigen Schwur-
gcrichte wegen Gewohnheitsdiebstahlcs. Bei den Vcr.
hafteten hatte man eine Menge von auf Märkten ge>
slohlencn Effekten, Hüten, Kappen, Schuhen, Regen»
schirmen, Nocken, Beinkleidern, Fraueuschürz^n usw.
vorgefunden. Jakob Krt wurde frcigespruchen, sein Weib
aber zu einer 18monatlichen schweren Kcrkcrstrafc ver-
urteilt. Da gegen sie die gerichtliche Untersuchung wegen
Marltdicbstahles geführt wird, ist es von besonderer
Wichtigkeit zu erfahren, wo sich die Beschuldigte in der
Zeit vom 29. September bis 29. November "v. I . be»
fand. Etwaige Mitteilungen wollen an den Unter»
suchnngsrichtcr oder an das städtische Polizcidcparlc»
mcnt in Laibach gerichtet werden.

" D in Piklolo als Diebsjäger.) Ein in einem hie»
sigen Restauraut bcdiensteter Pikkolo nahm vorgestern
abends wahr, wie sich ein 30jährigcr Mann durch den
Hausflur auf den neben der Küche befindliclM Korridor
schlich nnd dort einen großen, am Fenster liegenden
Huchcn wegnahm. Als sich der Bursche überzeugte, daß
der Huchcn mit dem Manne verschwunden war," lief er
ihm nach und sah, daß der Fisch in die Hände eines
auf den Dieb wartenden Mannes glitt, woranf beide
die Flucht ergriffen. Der Pikkolo verfolgte die Diebe
durch G r a d i ^ , die Nömer» und die Triester Straße
bis zur Ortschaft Rosental, wo beide in der Dunkelheit
verschwanden. Atemlos kehrte er sodann heim und b>
richtete von der verunglückten Diebsjagd. Der Restau»
ratcur erlitt cinen Schaden von 16 X.

" M n Rendezvous von Trunkenbolden.) Vor»
gestern abends fand die Sicherhcilöwachc vier total be»
trunkene Männer, die gleich verwundeten Soldaten nach
einer Schlacht in den Straßen herumlagen. Die
Trunkenbolde wurden in den Kutter gefleckt. Als sie dev
Morgens erwachten, fahcn sic sich gegenseitig verblüfft
an. Behufs Heilung ihres Katzenjammers mußte die
saubere Gesellschaft noch eine Weile beisammenblciben.

— l I m städtischen Schlachthausc) wurden in der
Zeit vom 1. bis 15. d. M . 152 Ochsen, 11 Kühe und
8 Stiere, weiters 671 Schweine, 195 Kälber, 35 Ham»
mel und Bücke sowie 30 Kitze geschlachtet. Überdies wur»
den in geschlachtetem Zustande 1 Ochse, 9 Schweine,
78 Kälber und 6 Kitze nebst 6793 Kilogramm Fleisch
ll«runter 5000 Kilogramm aus Argentinien) eingeführt.

* lVerloren.) Ein Palet mit Damenwäsche, ein
Taschenkalendcr mit zwei Versatzscheinen im Werte von
64 K, ein goldener Ring mit ein,cm roten Steine, eine
Hundcrttrunennote, ein Geldtäschchen mit 4 X.

* gefunden.) Ein Geldtäschchen mit Geld und
Briefmarken, ein Geldtäschchen mit 4 !< und eine ^ehn-
lroncnnute.

1 ^ lWetterbericht.) Das tiefe Minimum im Norden
hat sich noch Weiler südostwärts ausgedehnt und rückt
allmählich gegen Zcntraleurupa vor- das Maximum ist
weiter suowcstwärts gedrängt worden, hat sich jedoch an
Intensität nicht viel geändert. Die sekundäre Depression
über dem Mitlclmeere ist im Verschwinden begriffen
Nördlich von d.n Alpen herrscht bei stärkeren Nieder-
schlagen stürmisches Wetter- auch in den Alpenländern
kamen geringe Schncefälle vor. Südlich von den Alpen
ist es wechselnd wolkig, an der Adria vorwiegend heiler
be, mäßigen nörolichen Winden. Die Temperaturen sind
allgemein etwas gestiegen. I n Laibach heiterte sich
gcskrn der Himmel wieder ganz auf- die Temperatur
>anl rasch wieder mehrere Grade unter Null und der
Luftdruck zeigte steigende Tendenz. Der Morgenncbel
blieb heute bei leichten nordöstlichen Winden ganz aus.
Die heutige Murgcnlcmpcratur betrug bei heiterem
Himmel — 7,8 Grad Celsius. Die Bcobachtungsstatio-
neu meldeten folgende Temperature,, vuu gestern frich-
Laibach —6,6, Klagenfurt — 8 , 1 , Görz —0,6, Trieft
^ Po/" 0,9, Abbazia 1,6, Agram —4,4, Sarajevo
- 9 6. Graz —3,2, Wien 3,2 «Ncgcn), Prag 3,6, Ver.
^ ^ ' ^ ' ' s , 2,9, Nizza 4,6, Ncapel 3,4, Paler.no
,2 liegen). Algier 9,5, Petersburg —1,4- die Höhen-

Itaiiuuen: Obir —4,0. Sonnblick —7,4, Säntis — 6 9
Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten
^cit für Laibach.- Heileres, ruhiges und kaltes Wetter
bei gleichbleibenden Temperaturen.

— lVcrstorbene in Laibach.j Gestern wurden fol-
^ende Todesfälle gemeldet: Maria Vovk, gewesene Maad
W Jahre, Nadetztystraß? 11; Joses Knific, gewesener
Arbeiter, 65 Jahre, Nadetzkyslraße 11; Leopold Dei-,
man, Pflegekind, ,4 Monate, Schießstättgcisse 15; Franz
Mo<"'Nik, Arbeiter, 35 Jahre, im Landesspitale.

Theatrr. Kunst und Literatur.
. . . ^ lVicrtes Mitgliederlonzeri.) Die Philharmo-

"lsche Gesellschaft in Laibach veranstaltet Sonntag, den
29. d. M., um 7 Uhr alxnds ihr viertes Mitglieder.
tonM-t. Leitung: Musikdirektor Josef Z ö h r e r , mit.
wirkend d,e k. l. Hofopernsängerin Frau Annie
L u l a t s . P a r d u und das Orchester. Vortraasord»
nung: 1.) Hermann Goetz: Sinfonie (i'u F»Dur).'lErfte
Aufführung m Laibach.) 2.) W. A. Mozart: Nezitaliv
und Arie der Gräfin aus der Oper ..Die Hochzeit des

Figaro". Frau Anmc L n l u t s - P a r d o . 3.) Jean
Sibclius: Romanze für Streichcrchor. jErstc Auffül>
rung in Laibach.) 4.) Johannes Vrahms: n) Alte Liebe;
Iij Es steht ein Lind; «) I n stiller Nacht (zwei deutsche
Voltslicder); <1) Vergebliches Släudchcn. Lieder, ae»
sungcn von Frau Annie L u k ü l s » P a r d o. 5.) Ed»
mund Kretschmcr: Dramatisches Tongedicht für großes
Orchester. sErste Aufführung in Laibach.)

— l„An die Frauen.") Eine Sammlung Essays
von Mar von W e i ß e n t h u r n . Verlag «Autos".
Wien uud Leipzia.. 1911. — Die durch eine stattliche
Anzahl ihrer bereits früher erschienenen Werlc in wci-
ten Kreisen wohlbekannte nnd geschätzte Autorin richtet
in ihrem jüngsten Buche, wie schon der Titel besagt,
das Wort speziell „An die Fraueil". Ihnen widmet
sie in den vorliegenden Aussätzen ihre lxslen Gedanken
nnd Empfindungeu. I n den einzelnen Abschnitten über
„Die Liebe", „Moderne Ehen", „Schmerz und Freude",
„Lebensziele", „Franenwürde" u. a. m. werden cr-
probte Erfahrungen niedergelegt. Besonders viel Gutes,
Beherzigenswertes, wird den jungen Müllern, den Er-
zicherinncn und der künftigen Generation, in bezug auf
die fo oft begaugcncn Unterlassungssünden bei der Iu»
gcndcrziehung geraten, uud diese goldenen Worte ver-
dienen in den Aufsätzen „Erziehen und Verziehen" sowie
„Rücksichten" besonders hervorgehoben zn werden, d?nn
sie werfen anch scharfe Streiflichter auf die moderne
Jugend und deren Vorgehen. Jeder der brillant abschrie,
benen Aufsätze ist mit einem Motto verschen und be»
Handell das vorgezeichnele Thema in ebenso erschöpfender
als geistvoller Art. Die Ausstattung des Buches mi l
zierliche» Kopfleiste» ist höchst elegant, so daß es sich
anch bestens zu cim'M Geschcntwcrl für die weibliche
Welt eignet. Dieses Fraucnbrevicr wird noch viel Gutes
stiften, wenn es zu empfänglichen Herzen kommt.

von ^5.
— lPreioauoschrciven.) Dcr Wiener Damenchor»

verein hat anläßlich seines zehnjährigen Bestandes ein
Preisausschreibrn ergehen lassen. Von den eingesandten
53 Chören wurde nun dem vierstimmigen Frauenchor
„Weihe der Nacht" von Joses B. Foerst'er in Wien der
erste Preis zuerkannt.

— ^Taubstumme Schauspieler) zeigten ihre Kunst
diesertagc in Harringay, einem Londoner Vororte. Eine
seltsame Theatervorstellung, kein Ton wurde seitens
der Schauspieler gehört, aber auch die Zuhörer verhiel-
ten sich in Schweigen, da auch sie der hörbaren Sprache
beraubt waren, denn auch sie waren Taubstumme. Die
Vorstellung wurde von dem Kaplan der Kirche für
Tanbslumme in dcr Orsord-Strect veranstaltet. Aus
einem Festessen, das nach der Vorstellung veranstaltet
wurde, ging es eben so still zu, denn die Konversation,
die nunmehr stattfand, spielte sich gleichfalls lautlos ab.
Nur eifrig gestikulierende Hände und der stets wcch»
selude Gesichtsausdruck der „Sprecher" deutete darauf
hin, daß sie sich einer interessierten Unterhaltung hin»
gaben.

— lDer Tiergarten im Theater.) M i t Veziehuna.
auf Gerharl Häuptmanns „Rallen" bringen die
„Münchner Neuesten Nachrichten" folgenden Scherz:
Alle mögliche» Tiere sind bereits nntcr den Titeln von
Vühnenwerlen vertreten: „Die Maus", „Die Katzen".
„Die wilde Katze", „Dcr .Hund dcs Gärtners", «Dcr
hyperbureeische Esel". „Buridans Esel", „Der Schim-
mel", „Das Kamel", „Der Elefant", „Dcr Bär", «Der
tote Löwe", „Die arme Löwin", „Lamm und Löwe",
„Die Wildsau", „Das Krokodil", „Das Murmeltier",
„Die Eidechse", „Die Move", «Das Gänschen von
Nuchenau", „Die sieben Raben", „Die Lachtaube",
„Sperling und Sperber", „Ein Gimpel", „Das Sing.
vögelchen", „Dcr Papagei", „Der grüne Kakadu", «Die
Kuckucks", „Hahn und Henne", „Goldfische", „Back-
fische", „Salzheringe", „Hummer uud Kompagnie", „Ein
Schmetterling", „Die Fliege", „Die Grille", „Das
.Heimchen am Herd", „Der Fluh im Ohr", „Dcr Ba«
zillus" usw. Die ältesten und klassischesten Tiere im
dramatischen Zuu sind: „Die Vögel", „Die Wcspcn" und
„Dic Frösche" (des Aristophanes), die berüchtigtesten:
„Der Hund des Aubrl)", „Der Polizeihund" und'„Iolo,
dl'r brasilianische Affe", die wertvullsten aus neuerer
Zeit: „Dcr G'wissenswurm" und „Die Wildente", das
populärste uud lustigste ist: „Die Fledermaus" und das
lärmendste — „ClMitecler".

— lAn Neclams Universalbibliothel) sind fola.rnd/
Bände neu crschirnln: Nr. 5251. Karl von H o l t e i :
„Lurbccrbaum und Bcttclstab" udcr „Drei Wintcr eines
dcntschen Dichters". Schauspiel in drei Auszügen. Mi t
einem Nachspiel: Bettelstab uud Lorbeerbaum. M i t einer
biographischen Einleitung von Maria Bric. Mi t einew
Bildnis Holteis. — Nr.'5252. 5253. Hcrm. S c h m i ß
Almenrauscl) uud Edelweiß. Erzählung aus d.m bay"
rischcn Hochgebirge. M i t einer Einleitung vcrschcn von
Dr. Mar. Mendhcim. — Nr. 5254. Saudur von Hege-
d ü s: Dcr Mörocr. Ein phantastischcs Schauspicl in drei
Auszügen. Nühncncinrichluug mit drci Dekoration^-
Plänen. — Nr. 5255. Manuel Schn i tze r: Wundcrlichc
Leliensläufc. Nuvclleu. M i t rincm Vorwort von Karl
Mischkc. — Nr. 5256. Viktor R y d b e r g : Dic Vcnus
von Mi lu. Anliuous. Zwci kunstgeschichtlichc Unter-
suchungen. Aulurisicrtc Übersetzung aus dem Schwedi-
schen 'vuu Jusef Fredbärj. Eingeleitet uud heraus«
gegeben vun Prof. Dr. Sicgsrico Lcdcrcr. Mi t zwei Ab-
Bildungen. — Nr. 5257 bis 5260. Karl vun H o l t e i :
Die Vagabunden. Roman in zwci Bänden. Erster Band.
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Telegramme
des k. k. Telearaphen-Korrespondenz-Nureaus.

Rcichsrat.
Z i h u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

Nie«, 26. Jänner. Nach Verlchmq des Emlaufcs
w.rd die erste Lcsunss des Nudqets sortqesetzt. Finanz,
m.n'stcr Dr. M c y e r weist die in l>'r Rede eines Ab-
geordneten ,n einer der letzten Sihnnqen aus Grund
einer von emem Wiener Blatt, welches'sein Erscheinen
ettyer emssestcllt hat. gebrachtcn Mitteilung erhobenen
Mveren Beschuldigungen grgen einen hohen ssuntlwnär
oes ,;lnanzmlnisteriums mit dem Hinweis darauf zurück,
oah die vom Finanzministrr angeordnete Untersnchung
0le vollkommene Haltlosigkeit der Beschuldigung erwie-
jcn hat. Der Minister gibt seiner Freude darüber Aus-
orucl, durch diese Mitteilung die Ehre eines huchver»
«icnlcn, staallichcn Funktionärs zu schuhen, und be-
oaucrl es tief, daß derselbe derartigen grundlosen Ver-
oachtiaunacn ausgesetzt war. lLcbh<if'tcr Beifall.) I n sort,
^»ehtcr erster Lesung des Budgets legt Abg. U d r i a !
dar, die Tätigkeit des Kabinettes Nicncrth könne die
czcchlschen Agrarier weder in Wirtschaftler noch in
Politische Beziehung befriedigen. Redner hegt keine
großen Hoffnungen bezüglich des deutsch-böhmischen
Ausgleiches, noch wird es in absehbarer Zeit ^u einer
Verständigung auf der Basis der Gleichberechtigung
kommen müssen, sollen nicht beide Völker zugrunde
sschcn. Die Czcchen müssen auch ans Volkswirtschaft,
l'chen nnd politischen Gründen in Opposition bkiben
doch wird jeder, welcher für eine gesunde Entwicklung
des Staates sorgen will, in uns verläßlich Mitarbeiter
finden. - ^ Nach den Ausführungen des Abg. H a n s e r
wurde die Generaldebatte über das Budget geschlossen
Generalredncr kontra Abg. Dr. .Nr a m ä r erklärt, um
Scheitern der Ausgkichsverhandlungen in Prag seien
die Deutschen verantwortlich. Die Czechs seien in, Eui.
aegenkommen so weit als möglich gegangen? Die For-
derung nach Festlegung der Abgrenznng müsse abgelehnt
werden. Der nationale Friede in Böhmen sei ohne Schutz
der Minoritäten, Regelung ocr Sprachenfrage und Rr»
gelung der Frage der Minorilätsschulcn nicht möglich.
Die Schuld treffe die Regierung, welche nichts für die
Ordnung der Finanzen in Böhmen tue. Redner führt
Beschwerde über die Dnrchsnhrung d?r Volkszählung in
Böhmen nnd Wien. Es wäre Pflicht der Regierung ge-
Wesen, die Nationalität nnd nicht die Umgangssprache
bei der Zählung festzustellen. Es hätte nach der Zngo
Hörigkeit zu einer Nationalität gefragt tverdcn sollen.
Dagegen müsse Verwahrung eingelegt werden, daß ans
dem Umstand dcr Umgangssprache die Konsequenzen sür
die Sprachen der Gerichte nnd Ämter gezogen werde»,.
Er gibt der Hoffnung Ansdruck, daß die Regierung und
der Minister oes Innern das Versprechen einhalten wer»
den, die Unrichtigkeiten in der Volkszählung zn korri»
gieren. lNeisall bei den Czechen.) Gencrairedner pro
Abg. Nitler von K o z l o w s t i konstatiert, daß d?r
Ministerpräsident in bczug auf das gegenseitige Verhält-
ms der Nationen in Österreich ein<n friedlichen nnd
versöhnlichen Ton angeschlagen habe, und befürwortet
einen Ausgleich in Böhmen. Er polemisiert dagegen, daß
das Verlangen der Dnrchsührnilg des sanktionierte,,
Wasserstraßengcsetzes als Erprcherpolitik bezeichnet
werde. Er hosst, daß die Annäherung der drei großen
Nationen Österreichs in der Belätigung der Gercchlig.
feit gegenüber den anderen Nationen immer mehr fort-
schreiten werde, nnd erachtet die jetzige Situation als
Vorstufe zur Koalition der drei großen Nationen. —
Es folgt dann eiuc große Anzahl von latsächl.clM Be-
richtigungcn. Schließlich wird das Vndgct dem Budget-
ausschusse zngewicscn. Die nächste Sitzung findet am
7. Februar' statt.

Parlamentarisches.

Wien 26 Iänmr. Der sndslavische Hochschulaus,
schuß beschloß, nachdem der Vorsitzende Bericht über die
m,t dem Minister für Kultus und Unterricht gepslo-
gene Nesprechnng erstallet hatte, einstimmig nach mehr-
slündiger Debatte, aus seinen bekannten Hochschulsorde-
dingen unverändert zu verharren.

Das Subkomilee des StaatsangestMenausschusses
nahm die ersten zwei Paragraphen des Antrages Pro-
hasla, betreffend die Einführung des geitavaneements,
an. Die Regierunqsverlretcr betonten die finanziellen
Schwierigkeiten und erllärtcn, die gegenwart.ge Neg,c.
rung stehe auf dem gleichen Standpunkte wie d.e frühere.

70. Geburtstag des Erzbischofs von Olmiltz.
Nriinn, 26. Jänner. Heute feiert Erzb.schof von

Olmüh Dr. V a u e r seinen 70. Geburtstag. W.e der
h'es'ge „Hlas" »neidet, hat Dr. Bauer aus d,cfcm An-
laß von Seiner Majestät ein Glüctwunschlelegramm er-
halten. Auch der Papst und viele andere Persönlichkeiten
haben Glückwunschdcpcschcn gesendet.

S i r Charles Dilkc ^ .

London, 26. Jänner. Wie die „Evening News"
melden, ist Sir Charles Dilke gestorben. Dilkc, der
nnter Gladstone zu den bekanntesten Politikern Eng-
lands zählte, huldigte republikanischen GrnndsäM- er
war auch Eigentümer der litcrarischen Zeitschrift
„Athenäum", die er von seinem Großvater, dem Pu-
blizisten nnd Kritiker, geerbt hatte. Dilke stand im
68. Lebensjahre.

Der Aufstand in Arabien.

Odessa, 26. Jänner. Die türkische Regierung hat
die drei Krenzer der freiwilligen Flotte „Chcrson",
„Petersburg" und „Saratov" zur Überführung von
Truppen nach dem Jemen gechartert.

ttonstantinopcl, 26. Iänn^' . Den Blättern zufolge
steht die Pforte noch in Verbindung nut Sanaa. Die
Operationen gegen die Alisständischen haben noch nicht
begonnen. Die Deputierten des Vilajcls Jemen sollen
beim Minister des Innern die Entsendung einer Mis-
sion angeregt haben, deren Anfgabe es wäre, auf die
Aufständischen dnrch Ratschläge einzuwirken. Die Pforte
versprach, keine christlichen Soldaten nach dem Jemen
und nach dem Hauran zu entsenden.

Dic Revolution in Mexiko.
Uondon, 26. Iännrr. Das Ncutcr-Vureau meldet

aus Newyurk: Nach Meldungen von der mexikanischen
Grenze haben die Aufständischen San Ignacio eingc-
nommen. Nach der geringsten Schätzung haben die mer>
lanischen Nundestrnppen in den in der letzten Woche
bei Galeama stattgehabten Kämpfen achtzig Mann an
Tuten nnd fünfzig Mann an Verwundeten verloren.

Die Pest.
Charvin, 26. Jänner. Das Stadtgebiet ist vom

peslverseuchten Vororte Fndjadan nnd den benachbarten
Dörfern ans eine Strecke von 15 Werst dnrch einen
Polizeilordon abgesperrt worden. Am 24. d. waren 1225
Personen, darunter zwei Europäer, wegen Pcstver.
dachies in Beobachtung. I n den letzten 24 Stunden sind
39 Personen an der Pest gestorben.

Vccanlwortlichcr Nüdaltcur: Anton F u n t e l.

Kinder, die abmagern,
finden in Scotts Emulsion sichere Hilfe.
Ungleich dem gewöhnlichen Lebertrau
nehmen Kinder Scotts Emulsion stets
mit besonderer Vorliebe, und dabei ist
sie sogar leichter verdaulich als Milch.
Anßi'rdem ist sie aber auch wirksamer,
und der Erfolg zeigt sich in der Kegel
8< hon nach den ersten paar Dosen, so
vorzüglich und klüftig sind ihre Be-
standteile. (3847) 4— H

SCOTTS
EMULSION

Nur echt mit dieser erfreut sich e ines 34jühr igen gu ten
Marke - dem Fischer— Rufes a Is d a s b e s t o M i t t e l ,

S A ' A h r e t 8 Brhwacblirboii Kindern neue Kräfte
und neue Gesundheit zu verleihen.

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuHich.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
D a c l e W van dm, Der moderne ssabrilbetrirb mit»

seine Oisscmiiation. !̂  6 - . - Vcinsrn H.. Die Snstcmatil
der Wltteiurrtrilliuq. l i 360. — W i t t h a u c r D r . « . . Uc
zirtimiaeil ,̂ wii<1,m Neivm- »nd Uütcrleibslrcmthcitm. l i —-Zs».

l u d e r t Tt,.. N^ue Tl,.or,cn üt>cr die ss.schlechtliche Liebe.
,< 3 _ . _ U o n j e l s . D/'s F'lier. K 3 60, - Wern ic le
Tr, Ä.. ssant... mid lm, Ende? I i 1^2, — Wer» icke
Dr. A , Die Begrülidlion des deutschen Idrnlismus dnrch
»c»,t. k 2 4<». — Leopo lds M., Wie tt^rtrud die Kunst
l'eoen lernte, Ii 3«0. - Schanb D>. Frz. Di,- nenest.n
Aestünmunnci, nus dem Gebiet de? lntholi chen Eh'rechtes
,< _ 7̂ >. __ Vr iec i le l ) M , D,e oenet,'ri,che Nüche. gednnden
l< 180. — Stent>h l l l 'Ä> 'y !e , Römische Zva^icr änar.
!v 9 60. - Schupp W., Antrage znr Phllnomenoloqie der
Walilnehnnmn. l( 4 80. - B a l d w i n I , Morl . Das Denleii
nnd die D,l,a.e oder sseneti'che L»!„ ' . I I . , lv20^0, ~ W i t -
t o w , l i G.. Aus Schill'-'s Werlftntt. Iv 1 80 — W i t t h a n r r
Dr Kr, Vczirl,ungeli zwischen Nerven. u„d Unerleibsliunl'
l i r i t , , K - 3 6 - g ö r e t Enncil. P alti'che Winl^ in 2t. »er.
wch.il' lv 280. - Baner O . D,e Teueilinss. l( 120. -
A ' n i'm H v Die politische» Theorie» d.s Al ertums. l< I b '.
- B ü t t n e r I Va!w!l>ärlne>ri und Vuigärlen, lX 2 16 —
M ül, l l , a u i . n N.. N.lnn'o'l und Nnnst. lv - W. ssi.
,'cher Dr. E L, llb rphlusophie, « 4 6 0 . («rimme Th.,
Der »,ur I.iche'nnxlerricht, lv 3. — M u n n Dr, H.. Die Kunst
der s.r!i,ll.n Leliem'sichnina. "or der Ehe. X 2 40. - S l t , » .
ster Der Emflxß deS Mondes auf unsere Alinojphäre, K l 68.
— Kenner Dr. Fr., Syphilis uud ihre Heilung durch Ehr.

ltch'Hatll 66. K 2 16. — Tschu lo l Dr. S., Das System der
Violome in Forlchunc, und Lehre, k 10'«0. — Künz le P.
Dr. Magnus. Ethll und Achhetil, Iv l ) - .

Vorratia, in der Buck , Kunst» und Musikalienhandlung
3g. v. Kleinmayr k Fed. Vamberg in Laibacb. »ongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Gl«nb Hotel Union.

Am 25. Jänner . Goldsand, banhner, Sinav. Lipfchltz.
Steiner. Fi„deiien. Balqeric, Puszlailer, Antal. Leitxer, Som°
mer. Vmldy, Hirschl. Sxhar'ppa, v Heiborn, Polliyer. Fe»
nichel. Strauß. Rsde.; G>af, Architekt. Wie«. — Gerhardmqer,
R,d.. Linz. — Groohsmann. Rsd.. Ninnderg. — Tutjch, »lsd..
Tobitschau, — Waihmann, Rsd.. Szombathely. — Hirsch, Rjd,,
Dux. - Pollal. Rsd.. Graz. — Nuuotni,. Nsd., Nrünn. —
Ruprecht. Rjb., Cilli. — Sinlovcc. Beamter, Agram. Spart,
Kaplan, Pischep. — Kosteuh, Kfm, Wlldon, - Freund. Ad-
oolat. Czernowitz. — Bcnedll, Arzt. Neides. — Vachei. Förster,
Klagenfurt. — Saiz, Priumrarzt: Fano. Priv., Trieft. —
Kuostl. Ksm.. Oberlaibach. — Miheltic, Pfarrer, Zaplana. -
Rott, Pfarrer, Sagor.

Hotel „Olefant".
Am 25. Jänne r . Beiger, Brayer. Injpeltoren;

Kannitz. Fabrikant; Polacrl. Schubert. Kflte.; Karpfen, Kellner,
Müller, Bartmes, Böi^m. Weinderq. Rsde.. Wien. — Cocron,
l. u, t, Hanpti»., ssünflirchen. — Rohrmann, Dilel'or. Rudolfs»
wert. — Gorjnpp, Priv., f. Sohn. Fiume. — Neville, Ing. ,
s Tochter. Wiesbaden. — Chrrügl,, I n g . ; Deutsch, Inspektor;
Dr. Fsiftezlo. Bahxselretär, Giadrossich. Zimmerman«, Trieft.
— Pollal. Handelsm.. Laibach. — Antonio. Kfm.. Udine, -
Schruffl. Nfm.; Nachbauer, Gregor, Merm»lftein, R,de, Graz.
— Vei lich. Rsd,, Asch, — Langer. Rsd.. Agram. - Eckmidt,

Rsd., Offenbach. — loinneburc,, Rsd., Schluct,nau.
Am 2 7. Jänner . Baron v. Apfaltern, l. u, l. Käm»

merer. Krenz bei Stein. — Dr, Heinz, l l. Ministeralrat;
Voslovic. Vrrwaltungsrat: Spieglei. Ve>le, Kslte.; Savely.
F alu, Porgcs, Eibuschitz, Roeslei. Silbeinagrl. Bay»r, Baum-
narten. Rsde,. Wien, — S'IberstelN, Rsd.. Prag, — Löven-
strin. Rs., Za algerszeg. — ircoder, Rsd., Cilli, — Schaff«,
Rsb,. Reichen^erg. - HorraS. Rid.. Raift (Mähren). — Viuth.
Rid,. Naqy Kll»izsa. - Ros.nstock, Rjd.. Trieft. — «osch,
Kfm., Znaim. Tchmidlin. Kfm., Agram. — Boz'ic, »fm,,
Essef. — Rnnco. Kim,, P sino. — Majaron, Ksm.. Franzdorf.
— Ionle. Bürgermeister, Obcrmojel. — Moline. Pno., Neu-
mnrltl. — Mullcy. Prio.. Ob'-rlaibach.

Landestheatcr in Laibach.
54. Vorstellung. Gerader Tag.

Freitag den 27. Jänner.
Ter Mikado oder: Ein Tag in Titipn.

Burleske Operette in zwei Akten von W. S. Gilbert. — Musik
von Arthur Sullivan.

Anfang '/,8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhc 306 2 m. Mittl, Lufldruck 73t! 0 mm.

^ - Z ^ Z i : tzZ Ansicht U3Z

T ! ^,^'? « " "
«„ 2"U?^i ^?Ä»^9 ^o^b^NOTIch^wllch tellw^heMr
^ « U. Ab 743 2 3 I / » heiter
2?1 ? U. ̂  741 5 l - 6 6 ! »iO. mäßig , . l " l)

Das Taa/smittc! der ssestrigei: Temperatur beträgt-3 4»,
vormals ->i 0°.

Eine überrasoh?nde Neuheit ist Hixin,
welches ans keinem Waschtische febJeu Bullte, denu Nixin
ist vorzüglicher als Toilette-Seife. ißlb) ö—2

Vtltill fill AlUltllBtze ill iillibch.
Ginladung

zu der

am 14 Februar l. I . um ? Uhr abends
: in der Kasiuo-Gastwirtschaft :

stlNifino enden

orilentl. l)guptves5ammlung.
1.) Tätigleitsbericht. - 2/» Kasfabericht. — !j.) Neuwahl.

4.) Allfälliges.
l321) Der Ausschuß.

So? Ich soll also wieöer sciolfl toi sein,
daft du lranl bist, we'l wir den W»'g von O<heim«
r.'ts nach Hnuse zu Fuh machen ninhten? Hättest
d,i nur auf mich gehört, dann würde der W<>q dir
nicht llesctiadet haben. Du solltest ein paar S '̂bener
Mineral,Pastillen (Fays echte, in die Handtasche neh.
men, das hat!' ich dir gesagt, weil die bei jähem
T mper.!tnrwechsel ausgezeichnete Dienste tun. Du aber
hast die Sodmer vergessen, und wenn du nun ertältet
b,st. trägst du anch ganz allein'die Schuld. Preis
k l 25 die Schachtel, übeiall erhäl lich. (4792>L-2

Oepöt der k. u. k. Generalstabskarten.
Mllhftab 1:7k» 000. P«<« per Vat t 1 K in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 « 8l) l>,

3«. ll. sltimm t zsl. «lllllhllls »llUölllln«
in Aaibach.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen AnrMntte) vom 26. Zäuner 1911.
Die nolierten Kurie verstehen sich ir, Kronenwäkruni,. Die Nuti>r,mk !I.»!I!cher Li l ien und der ..Diversen Lole" ve lteh! Nch per L t i i l l .

Geld War«

«llge«eine Vt««ts-
schuld.

Einheitliche Rente:
4 ^ , lonver steuerfrei, Kronen

(Mai «ov ' per Kasse , , «3 05 93 8b
betto , I i ü n Jul i ) per »asse «3 ob »2 üb

» «»/, ». « , «oten (Febr-Nug,)
per N»Nt 9? ,5 9? 35

4 »«/. «. W Sil txr ( « p r i l v l t . '
per Kasse 9? ,5 «7 3k>

i««<»rr ßlaalslos« 5on f l , 4»/, i«4b<>i6 ̂ o
»8«o»l .. n»v f l , 4»/,2u«:o>ll5 50
,»«4« .. ,00 f l . . . 30» - 315 -
l8«4er „ 5" f l , . . 3 0 » — 3 l k -
««» .Vandbr . 5 l«u f l . 5»/, il8? - 289 -

«<««tssch>ld d i. Reichs.
rate vertretenen König«

reiche und Bänder.

<>f<err. Golbrente fteuerfr., Gold
per Kasse , , . . 4»/, »,«25 n « 45

t»fisrl. Rente in Kronen» ftfr ,
^ « »ass» . . . . 4«/, 929b 83 «b

d«tl» per Ultimo . . 4"/ , » 2 - 5 «3 l
I , veftitions-Rente. «f>..

Kr . per K»sse . , 3«/,«/, 8« «b »2 8b

Gzslniahn-Sl»»t,schnl>-
,«sch«ibnngen.

««»»ethBahn i . ̂ >.. steuerfi..
zu,»<X<»iI , . . 4»/, , l 4 2?>«lb2b

Franz Joseph «abn in L,Ibe,
<d>», ä ! ) . . , b'/."/°1l« « , " ? « >

«attz. »a i l Lubwi«, Vahn (div.
stücke) Kronen . . 4°/, 8 4 - 9b -

Nudolf-Bahn ln Kronen»ähr,
fteuerfr. (div Ot.) . 4«/« 3 4 - « 5 -

Borarlberger ^atin. stfr.. 400
und 8UU0 Kronen . 4»/, 9 l - 35 —

) » «>»l»s' »ld»tfschrelbnnge»
«b,»ßt»P»lte Gilenb»!,n.z>kt««

»lifadeih « LOOfl, l rVl . b»/.»/>
von 400 «r 445 - 449 —

oeito ^l»z-«ubn>ei« 200 ft,
». W, ä , b'/ '̂Z., > - - ^ 2 0 - 4 2 3 -

d«lto Oalzburgtirol «0« fl
», W. S. b«/, 4 I L - - 4«? 5>

Krem«ta!-«ahn 20« u, 2<«0 Kr,
b»/, 1»N'- » M -

Geld Ware

P,» Ztaall zur Z°h!n»8 übn-
nommen« l«>e»b»!in> Priorität»»

ßbliglltiont».
Vöhm. Nestbahn Vm. 1»9?>.

^00, Looa u. lo.ooo^r 4«/« 9b 2b 96 25
«tllsabelh.Vnh,! e> 0 u. 3<XX» Hl .

4 ab ,««/, ,ie-»>5,l?-«l>
E!isabe,h «ahn 4«) u. 2000 M

4«/, N47-, ,,V7l>
Ferdinands Norbbllhn Em. l8x« 9« .<b 9? ^^

betlu <lm. ,90 »«!>» >?4'>
Franz Joseph-Nahn <tm. l«»4

<div, St.) Li!b, 4»/«.. . 94 7b 95'7ü
Galizische l!ar! Ludwi»»Vahn

<di» L t ) S>b, <»/». . . N4-n> 9^'««
Ung.-naliz, Nahn 20« <i. E. b«/, >o» b0 >0b üv

dttt°40N»,b<»l»Kl, 3'/,°/, »b?> »S7b
Vlnarlbelgei Bahn <tm, 1«8<

(dlv. S t ) E'lb. 4»/,. . . 94'7b i,ü'?b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/, ung. Ooldrente per Kasse 111 70!11 9"
4»/, detto per Ultimo 111 70 >n:<>
4"/, ungar. Rente in Kronen-

w ih r . Mr., per nasse . « l 40 8 l ««
4»/« betto per Ultimo 9 l " , , 92 l- ,
ü'/i'/o detto per Kasse «! « 8l 6«
Ungar. Prämien Nnl , k »00 sl ^i/» b<>2.'9 50

dettll k 50 I I . ll23 b Ü2«-^0
Lheih Ne„.-L°se 4°/ , . . , >bb <i„ l,ü 2
<«/, ungar. ^ runbrnt l . -Obl ig . »^ i«> >.<3 10
4»/, lroat. u. slav. «Otdentl. Ob>. 92»: »3 8o

Andere öffentliche
Anlehen.

«o«n. La dc>s-«nl. !diu.) 4°/o . 91-?.». 9» ?.>>
«osn.-hercea, Itisexb. Land««-

«nlehen div.) 4'/,«/, . 9» ̂ 0 ,00 3"
b"/n Donau Reg. A»le,he 1878 >02 - >«» -
Wl,-N!>r VerlehrS-Nül. . 4°/, ,'4 «k> »b 0.'

delio «900 4»/ ><4 20 «5 20
«niehen der Etadt Wien . , S9 7i>>o«7ü

delto (N oder V. ) l8?4 l^o >8,
detto l>»'94) . . . . 92 ,<i "3 >u
detto >Va«> v, I l!<9N . !»ü «0 9>l .<!(>
detto « t > e l l r . ) v . I . ,900 9b 9U
detto ( I i w - A . ) u I l 0.' !<l.»0 "S,'O

Börscbau-Anl, he» verluilb 4°/„ «ü 25 W'2l>
-Xussijch» Staaiüanl. v . J . ü'O?

s. »00 Kr P lr. . . b°/« >03 «> ,«4 3«
dctto per Uüimo . . 5«/« —'— — -

Vulg. Staat« Hypolhslar-N»!
!8«2 . . . . «"/„ ,2 , - i , 122 «0

«eld Ware

Vulg. Staat« Goldanleihe l90?
f. ,00 Nr 4'/,°/» 9440 3540

Pfandbriefe usw.

V°dt!,li,.allg,«st.i,f>«I.vI.4»/„ 9 4 - 9b'-
!pühm. Hnpolhelcnb, ucrl 4«/„ W— 8«'35
g,ntra!.B°d..»r,d,-Vl,. üsterr .

4b I . »erl. . . . 4'/,»/„ 1°l b< - -
dello «b I . nerl. . . '/« 9« - l,? -

«red.Inst..üsterl, f. Verl Un«.
u, üfftittl. A r b „ a t . ä4»/, 9<l b«' 93 50

Lllndesb. d. Nö», «aüzien »,'d
Lodom. 5>?>/i I . riillz. 4«/, 9» ̂  ,00 bo

Mähr Hupolhelenv, ver!. 4°/,. 105'- - -
N östcrr. Landes Hnp.N»sl.4°/, «i> - ! ' « -

beito inlI.2«/„Pr verl.3'/,"/» » " - 8 » -
bello K.-Lchuldsch.verl.3'/i/» <l«9« «?!'«
deno veil. , . . 4°/o 94^f> 95 2l>

Osterr, ui,ssar. Vanl bv Jahre
v«rl !»/<> ö. W 9" ,l> 8 » , !

delto 4«/<> » r 9» 2k. 99!,
«parl. , erste 2ft,,«d I . Verl. 4"/ 99 »v lUu-40

EisenbalinPrioritzts
Obligationen.

Österr. «urdwestb 2N0 f l . T . — - — ' -
ätaalsbahn b00 Fr — ' - — -
-üdbahn ^ 3»/, I ä n n e r - I u l i

,>>00 Fr , <per S > ) . . - 274 ?5> 27b ?b
Tüdbahi» k b"/« 2U0 f l . O. 0. O. N? 40 l l » 40

Diverse Lose.

sseriin^licht Kost.

»»/,, Vodeulredit-Lose Em. l»8n 29« - 302 -
dei,0 l im 188Ü -<«><)-- 2!'«

b«/n Tonnu-Menul, Lose w " sl 307 - 3»3 -
Nerb.Präm.Aül.p lUoFr«-/« —' - - ' -

Un»er;ln llche ffoft.
Bxdap.-Vasilila <2)ombau) b f l . 3 » - 4 2 -
kreditlose XX) l ! k>38'- °><8 -
Ewn i Lo!e 40 f l . « M . . . , 2' 0 - 2 l 0 -
iD'rner X!ose 40 sl . . . . —
PaMu Los,' 40 sl. K M . , . , 255' - 2«b'
Roie» Nrsuz. ütt. «<-s. u. l0 s>, «« - S4 -
kule» .Nr>liz, n„ss Gej, n. b f l , 57 b> «< b«

«iidolf-^osc w ! l «N - 7 2 -
öaim Lose 40 sl. K M , . . . 255 - 26ü
l ü r l <t-Ä,-Ä!,!, .Präm.-Oblig.

400 Fr per «a>je . . 258 »<0 2l>l 80
detto ver Medio . . ?.°>9 f> 2KN ,̂ >

Ve ld Ware

Wiener Komm.-«o!e v , I , ,«74 5 3 8 - 5 4 8 -
O e w - E c h d, »»/„ P r ä m , Ech.l ld

d.Vode»ll..«lnst. Vm, 18-9 , 3 l b0 , 4 4 , 0

Altlen.

V«n«p<»rl.>nlenlel>«unzen.
Äussiss lepliysl «is,»b 500 sl. >900 - «804-
Vühmiiche Nuidbah» l5N sl. . - ' - —'—
V>:sch,iehraderL!b bN0<! « M Ü4,7— 4 2 0 -

dctto i l i l . N> 20« fl per M l , ,035 - l04U -
Donau - Lampsschiisahlt« - «es .

, , . l l . priv , b»>0!l K M l 'b?-^ !«ft3 -
L»x.^vlle»l>acher <i -U 4s»> K' 606 - <i09 -
N!rd,!,ai,t>«-«urdb l»0»s>.KM. 51 5 - nlW -
Klljchllü-Odrrliergfr Eisenbahn

!i00 ! l , 3 "6l> - »ei'50
Uemb Czrrn -Iafsi'-Vlsenbahn-

Wfsrlllchas», 2«!<> «l H bi>7 - 55,9 bN
Uloyd. öN., Trirst, klx, s!.. KM « 0 2 - »04-
Ölierr. «,,d»«s«b»hn »00sl, K, — - — -

d,»<o<>!' tt ^uusl.S p U!l, —-— - ' -
Prass Turer Ei enb. «üoll.llbnst 22«'^ 2 3 1 -
^laal^issnb i!<»» sl 2 per UI! 74« 90 747 »0
LOdtiah» ^Nlisl, Eilber per Ult , , 5 ^ 0 116',«'
Nübnoidbeutschf Nerblnbungsb

Äon II . NVl — ' - — -
Iran«p«r»-Ges,, intern. Vl.-V

!<0>Kr 1 0 5 - , 1 0 -
Ungar W'stbah» (Raab-Vraz,

«00 f l >- 4 0 3 - 40? -
Wr. Lotalb, «llien^Ves. »0« f l , l ! l ! 5 - 240

Vanlen.

AünloÖsterr. Ban l , 120 f l . . 32b so 32U s>«
Vanlverein, Wiener per Kasse. - —

ditto p<r Uüimo b 8 - 564 -
B°d>>nlr-Anst »st., «0" Kr . ,^39 - '«45 -
5!ai»acher Krediü'a»! 400 Kr 48b - 490-
^ . n t l Vod, Kreddl öN 200 <>, b?»,'— b82 ^
»lredltansllllt für Handel und

«emerbe, 320»r .ver lNasse — - —
detto per Uttim'' «?s> 7' «7« 7b

«r>ditbanl. un«. allg, 200 f! »«>>l,o 870 50
Dfposnenbanl. al>« , liOU !l bü4 - b28 -
(t«lomvte-G srNschast, ileder-

üslerr,. 400 Kr . . . , 786 - 7»9 -
Giro- u Kassenvereln. Wiener,

20> <l 483 - 48« 50
H po'hell'nba»l, 0st, 200Kr 5»/, 339' »4>^
^ä»b,rbanl. äslcrr., 200 f!.. pfs

Nasse b 4 - 53 ' ,^
detto per Ultimo K^b «n b»!'> 80

M e r l x r " . Wechselstub.ÄÜien-
«eselllltiast. <!N'» sl , . «5.4^ «58

Osterr unnar, Vanf >4<>n Kr , >«<»z - >',>0 '̂—

«,Id Ware

Unionbanl 200 fl «3« ,'>« «»? «)
Unionbanl böhmische l00 f l . . 2 8 7 - « » —
Perlrhrsbanl, all«. «40 sl . 3s« b» 3«? bo

Industli» z>nlen>t!>«»»ßt».
Gannesellsch.. allg, ist., 100 f l . 33» - 341-—
Vrülel^°hlenbernb,Ges. !«0s!, 7 7 3 - ??«—
Ei!r!!l'llh»vtilehi«.A»s!alt, öst..

100 i l 470 - 472 —
Elseni'ohnw i!eihq ,,rste.100fl l8»> »»» 50
. ltlbemühl", Papiers, u. B.-V.

,»« sl l »33" 33« —
lll i- l lr..««!,. all«, üsterr.. 200 «l. 4 l ? — 4»»«H
li lel lr.mel, lisch . intern 2<X' f l , — — —-—
«llel l , W, sellsch . W i . '» Li„u — - —'—
Hirienberger Patr.-. Zünbh, u

Me' Fabril 40« «r. . . 1«l5 — l?1» —
Liesi»ner Brauer,i »00 sl, . . »44 - «4« b0
Monian Ges , üst. alpine >00 l>. ?. 8 bc> ?«» 50
..Polbi H l i t l t ' , Tle»cls»HUah,-

F . « . « « . »00 sl b » 3 - « » » »
P' aafr<ii!tnInbuftl<t.«eselllck.

200 !l l»b»5 - «b<»-—
Nima - Murann Ealno-Tarjaner

E i l , » « . ll>» s, ««« ea u«9«o
Naisso Tar i . Lteinlohlen lvo s!. 653 b« «ü?-—
,,!5ch!«n>m!ihl" Papiers. ,200f>, — - - —-—
. Schodnica". Ä. « . s Petrol.-

I»b!,slne. b"U Kr. . . . 50« - 5 ,2 '—
..Etetnermühl'.Papiers.u.V.G, 545— bbv'—
Tri!a<>e> K°l>le»w «H. 7» f l . , »z» 5« 23» —
I ü r , Tabnlrenie »es. »00 F r

per «äffe —'— —'—
deüo per Ultimo . . . 37» - 38«'—

Wassens -»es., üstrrr.. 10« <l. . 749 753 —
Wr Bll»arlellschaft. ,ou «l. ^ 4 ' 9 0 24? —
Wienerberge llieaell. « l l - V e s . «»4 - »lUl —

Devisen.

Kur;« Klchten und Scheck».
Amsterdam «98 — <9H —
Deutsche Banlp lähe . . . . , , 7 8 « >,7 '50
^ll l l iexische « « „ l p l ä h e . . . "4 b?» 9 4 ? «
London 240 ' Ü4035
P a r i « !«4 9» 9b «7
H, Pete, « b u r g . . , , . «53 50 254 25
Zürich unt> Basel »4'87» «b v b

Nalnten.
Dulaten . ,«»« 1< 3»
.lN-Franlen Stücke ,!> 0» ,» 0»
^N-Mart E'ülle 24 V' 24 Ob
leutsche NeichSbnnlnoten . . >,7 :̂ 0 »l? !<0
^laliemlchs Banl»oten . . , 9l 5« 94 «b
Nodel-^olen !i 5!» 2b4

I Kin- und Verkauf
' vor Ftnten, Pfandbriefen, PrlorttAtAtm
I Alrtien. uoten «to., Oeviun u><i 'nlut-

I lo i 'Vtf i l f lhtfum. <H)

Jf C iVIirvyor*
"* B* rilc und VVecliHlerseHCh&st ""

Laibimh, StrHturjjuMMfi.

Privat-Depots (Safe-Deposits) j

unter eigenem VertchluQ der Partei. <

f«rrttif»t »t» l«rtt(li|tt )• Koit*-(«rriol n»d ••' 0irt-|nt«. j


